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Vierte Kriegspfingften !
M Sie Partei !

Die Sozialdemokratische Partei hat seit vielen Jahren
für das gleiche Wahlrecht in Preußen gekämpft . Die zum
Hinuuel schreiende Ungerechtigkeit des preußischen Wahlrechts
trat im Laufe des Krieges so offenkundig für alle Welt zu -
tage und löste einen so großen Unwillen im Volke aus , daß
schließlich nicht nur der König von Preußen , sondern auch das

preußische Staatsmmisterium sich für das gleiche Wahlrecht
einsetzten und seine Durchführung feierlich ankündigten .

Trotzdem hat das Abgeordnetenhaus das gleiche Wahl -
recht wiederholt abgelchnt ; die Regierung aber hat die Auf -
lösung des Landtags , die von Millionen an der Front und

daheim als eine Selbstverständlichkeit erwartet wurde , nicht
ausgesprochen . Diese Unentschlossenheit der Regierung muß
die reaktionären Feinde jeder Erweiterung der Volksrechte
in ihrem Widerstände gegen daS gleiche Wahlrecht bestärken .

Statt in absehbarer Zeit das gleiche Wahlrecht zu er -

halten , wird das deuffche Volk zunächst mit einer Verkürzung
der Brotration zu rechnen haben . Die Ankündigung der Re -

gierung , daß vom 16 . Juni ab die Brotration verkürzt werden

soll , wird unter allen Umständen durchgeführt werden . DaS

zögernde Verhalten der Regierung gegenüber dem preußischen
Landtag wird den Masten des Volkes dadurch nicht in bestereS
Licht gerückt .

Es ist selbstverständlich , daß der Parteivorstand die ernste
politische Situation nicht nur aufmerksam verfolgt , sondern
auch entschlossen ist , seine Pflicht und Schuldigkeit nach besten
Kräften zu tun . Dazu gebraucht er jedoch die tatkräftige
Unterstützung der Gesamtpartei .

Der Parteivorstand fordert deshalb auf , zielklar im

Sinne der letzten Mitteilungen zu verfahren , die er den Or -

ganisationen und der Parteipreste gemacht hat . Es müssen
überall Versammlungen abgehalten werden , in denen die Auf -
lösung des Landtages mit Enffchiedenheit gefordert wird .

Der Parteivorstand tritt binnen kürzester Frist mit der

preußischen Landeskommission und dem Parteiau &schuß zu¬

sammen , um zur Wahlrcchtsfrage und der Verkürzung der

Brotration Stellung zu nehmen .
Berlin , den 17 . Mai 191S .

Mtt Parteigruß I

Der Parteivorstand .

Rücktritt Tsthitscherinsl
Aus Kiew wird dem » B. T. " von gestern gedrahtet :

„ Nowoja Wjedoinost . " melden auS Petersburg , daß der Rat
der Volkskommissare an Stelle TschitscherinS Kar a chan mit
der vorläufigen Leitung des Kommissariats für aus -

wärtige Angelegenheiten betraut habe . Karachan hat bc -

kanntlich auch an den Friedensverhandlungen von Brest -
Litows ! teilgenommen .

Ob die vorläufige Ernennung Ka rachans zum Kommissar
de ? Auswärtigen den Rücktritt TschitscherinS einleitet , bleibt
also abzuwarten . Uebcr die Ursache dieses Personenwechsels
verlautet nichts . Nur der Hinweis auf Karachans Tätigkeit
in Brest - Litowsk fällt auf .

Natürlich kann nicht ausbleiben , daß das Ausscheiden
Tschitschenns an destcn letzten Notenaustausch mit der deutschen
Regierung erinnert . Wir »Viesen jüngst auf Noten aus Anlaß der

Vorgänge in der Krim hin . die von Unstimmigkeiten
zwischen Moskau und Berlin zeugten , aber die zurzeit vor -

handene Lage nicht ganz gaben und nur im gröbsten Umriß
erkennen lassen . Der Rücktritt Tschitschenns wäre vielleicht
eine bemerkenswerte Ergänzung .

Senatsöiktatur in JinnlanüZ
�Stockholm , 18 . Mai . Laut einem Telegramm aus

HelsingsorS an „ Svenska�agbladct " beabsichtigt der finnische
Senat dem Landtage vorzuschlagen , dem Präsidenten
des Senats souveräne Macht zu übertragen . Ob -

wohl sich die Jungfinnen und Agrarier diesem Plane wider -

setzten , glaubt man doch , er werde gelingen . Man schließt
daraus auch , daß die Umtvandlung Finnlands in eine Mon -

archie für den Augenblick aufgeschoben ist .
Kopenhagen , 17 . Mai . „ Berlingske Tidendc " meldet aus

Helsingfors : Die Festung Jno wurde von finnischen
Truppen besetzt . Tie Russen zogen sich zurück , nach -
dem sie eine Reihe von Befestigungsanlagen zerstört hatten .
Letzten Dienstag sind Taufende von Russen von HelsingsorS
abaercist . _

Erkundungen und Artilleriekämpfe —

Nahkämpfe bei Lassigny .
Berlin , 18 . Mai 1918 , abend » . Amtlich .

Von de » Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 18 . Mai

lS ! 8 . M . T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
A« de » Kampffronten nah « die tagsüber schwache Artillerie -

tätigkeit » or Einbruch der Dunkelheit erheblich zu . Starkes

StSruugSfeuer hielt die Nacht hindurch an . Rege Erlun -

dungStätigleit führte namentlich in der Gegeud von L - ss i g n y
zu heftigr « Rahtämpfe « . Mehrfach wurden Gefangene ein -

gebracht . _

Gestern wurde » 16 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselbabo «
aigeschosse «.

Boa den anderen Kriegsschauplätzen nicht » Nene » .

Der Erste Genernlquartiermeister .
Ludendorfs .

Berlin , 17 . Mai . Unsere Unterseeboote habe » im Lermel -
kaual und an der OstlüsteEaglandö wiedernm 13 006
B r . « R e g. « T «. feindlichen HandeSschiffsraumrö versenkt .

Zwei Dampfer wurde « au » stark gesicherten Geleitzüge »
herausgeschossen .

Der Chef de » Ldmiralstabv » der Mariue .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 18 . Mai 1S18 . Amtlich wirb oerlantbart :

Dir italienische ErkundnngstStigkcit an der Südwestfrout ist
andauernd rege .

Die Kämpfe zwischen Osn « und D r v » l i wnrde » fort -
gesetzt .

De ? Chef de » Generalstabe » .

Ereignisse zur See .

EinrS unserer U- Boote , Kommandant LinieuschiffSlentnant
Holud , hat am 14 . Mai vor B a l o u a einen großen eng -
lische « Zerstörer durch Torprdoschuß versenkt .

Flottenkommand » .
O

Wien , 18. Mai . Die amtliche . Wiener Zeitung ' deröffent «
licht eine Kundmachung des Ministeriums des Innern , durch die
bekannt gegeben wird , daß das Armeeoberkommando mit Wirksam «
leit vom 20 . 5. 1618 folgende ? verfügte : DaS ö striche Kriegs -
gebiet entfällt . daS südwestliche weitere und engere
Kriegsgebiet bleibt bestehen .

Ein Kühlmannsches ßrieAensfühleröementi .
„ Ein reines Mnrchem "

Der Berliner Korrespondent des „ Nieutve Rottcrdamsche
Courant ' berichtet von einem Gespräch , das er mit Staats -

sekretär v. K ü h l in a n n über die sogenannte Sendung des

früheren Kricgsministcrs C o l i j n nach England hatte . Herr
v. Kühlmann sagte : „ Ich habe gehört , daß das niederländische
Ententeblatt zweimal behauptet hat , daß Herr Cvlijn im Auf -
trage von mir in England gelvcsen sei , um über den Frie -
den zn sprechen . Es ist inir nicht bekannt , ob Herr Colijn
mit einigen seiner Freunde in England über den Frieden
gesprochen hat . Offenbar »vird im Augenblick in England
ziemlich viel über den Frieden geredet . Die Behauptung .
als sei Herr Colijn , den ich übrigens seit meiner

Amtszeit in Holland kenne und verehre , in meinem Austrage ,
auf meinen Wunsch oder in Uebereinstimmung
mit mir nach England gereist , um dort über
den Frieden zu sprechen , ist ein reines Märchen . Ich
habe mit Herrn Colijn seit Monaten weder unmittcl -
bar noch auf einem Umwege in irgend »velcher Be¬

ziehung gestanden und habe von seiner Reise erst aus den

Zeitungen gehört .
Der Dementierapparat arbeitet lebhaft gegen die

Friedensfühlergerüchte . Aber die Gerüchte , daß für den

Frieden etwas untcrnomnien werden soll , wachsen eifrig nach .
Wie das „ Bcrner Tageblatt ' wissen will , sei in Bern die
Rede davon , eine Konferenz der Neutralen zu
organisieren , um eine Friedensbewegung aus
breiter Grundlage in die Wege zu leiten . West -
schlveizer Blätter behaupten , der türkische Gesandte in Bern

sei über Wien nach Konstantinopel abgereist , um für den Fall
einer derartigen Besprechung die nötigen Weisungen zu holen .
Wir fürchten , diese Schweizer Meldung bereitet ein neues
Dementi vor .

pfingstvakuum .
Am 4. Juli 1917 erklärte im Hauptausschuß deS Reichs -

tages der sozialdemokrattsche Redner Genosse Dr . Lands -
b c r g :

„ Hunger und Not erträgt daS Volk ; eS soll aber auch die
Gewißheit habe », daß die Zeit der politischen Entrechtung vor -
über ist . "

Zufällig werden wir an das Wort erinnert . Wir finden
es als Zitat in einem gegen die Sozialdemokratie gerichteten

Hetzflugblatt der „ Konservativen Schristenvettriebsstcllc G. m.
b. H. ' . Dort soll es zum Beweis der ungeheuren Staats -

feindlichkeit der Sozialdemokratie dienen . Einenr normal
denkenden Menschen wird es wohl nur ein Beweis für ,
den tiefen sittlichen Ernst der sozialistischen Staatsauf -
fassung sein .

Gerade die konservativen Hintermänner des Flugblattes ,
die den Sinn dieses Ausspruchs zu verdrehen suchen , hätten
aber allen Grund gehabt , seinen wirklichen Inhalt zu bc -

herzigen ; denn wenn je , so ist dieses Wort heute am

Platze .
Eine Herabsetzung der Brotration hat sich

nach Ansicht der für die Volksernährung Verantwortlichen Be¬

hörden notwendig gemacht . Mit Recht vermutet man , daß
die Kunde nicht ftenndlich ausgenommen »vird . Man sucht
zu beschwichtigen , von der Notwendigkeit zu überzeugen , an
das Vaterlandsgesühl zu appellieren . Wir können auch heute
nur antlvorten : „ Hunger und Not erträgt das

Volk ; es soll aber auch die Gewißheit haben ,
daß die Zeit der politischen Entrechtung vor -
ü b e r i st . "

Da aber liegt der Hund begraben . Zu derselben Zeit .
zu der das Vakuum des Magens vergrößert »vird , schafft ein

überaltertes , jeder Existenzberechtigung bares , auf einem von
allen Seiten für ungerecht anerkannten Wahlsystem aus¬

gebautes Klassenparlament ein Vakuum des Staatsbürgcrrechts .
Eine in Einlösung feierlichster RegierungSversPrechcu eingc -
brachte Vorlage macht es zur Farce , indem eS an der cnt -

scheidenden Stelle einen leeren Raum läßt . Anstatt
die Verminderung der Lebensmittelbezugsrechte durch
eine Vermehrung der StaatLbürgerrcchte erträglicher zu niachen .
unterstreicht es in plumper Brutalität daS körperliche
durch das g e i st i g e Vakuum und wirkt so direkt i n

staatsfeindlichem Sinne . Den alldeutschen Kreisen ,
die nicht genug über den Reichstag im Kriege zu schimpfen

wissen , kann an dieser Stelle zu Gemüte geführt werden , Mß
nicht der Reichstag , sondern das preußische D r e i -

klassenhauS daS Parlament ist , daS eine von der

Regierung in höchstem Maße für kr i e g S n o t -

wendig erklärte Vorlage abgelehnt hat .

Auch an anderen Stellen naht ein Vakuum . Wo am

Pfingsttage Türklinken und Fenstergriffe festlich geputzt
blitzen , wird künftig gähnende schwarze Leere sein . Auch das

ließe sich am Ende ertragen . Sicherlich ist dieses Opfer nickt

das größte , das vom Volke während des Krieges verlangt »vir ».
wenn es auch als recht unmittelbarer Eingriff in die HäuS -
lichkeit empfunden wird . Aber auch dieses Opfer muß vom

Dreiklassenhaus noch unterstrichen und ins Geistige
übertragen werden . Die Türklinkenbeschlagnahme er -

scheint ihm als günstige Gelegenheit , für ein koniiiiendc ?

besseres Parlament die vielberufene K l i n k e d e r Gesetz -
g e b u n g zu beschlagnahmen .

Nock ) immer tuschelt es ja hinter den Kulissen von Per

ständigungsversuchen , als deren Kernstück nach wie vor der

Vorschlag erscheint , die Verfassung gegen alle späteren Aendc -

rungen zu verbarrikadieren . Man will für Verfassung ? �
ändcrungen unerreichbare Mehrheiten vorschreiben und gleich -
zeitig alles , was das Wesen des alten reaktionären Preußens
ausmacht , in die Verfassung hineinschmuggeln . Will dann ein

künftiges aus gleichen Wahlen hervorgegangenes Abgcord -
netenhans einmal in dringender Notlage nach der Klinke der

Gesetzgebung greifen , so »vird es »nit Schinerzen bemerken .

daß diese Klinke während des Krieges von heimlichen Händen

abgeschraubt worden ist .
Ob freilich ein Kompromiß auf dieser Grundlage wirklich

zustande kommt , ist genau so fraglich wie vor Wochen . Eine

Meldung , daß die Lohmann - Gruppe zu weiteren Verständi -

gungen nach links hin geneigt sei , hat diese mit großer Hast
dementieren lassen . Auf der anderen Seite nimmt allerdings
der Umfall des Zentrums nach rechts iminer

deutlichere Formen an . In ihrem Abgleiten voin gleichen
Wahlrecht ist die Zentrumsfraktion nun bereits io weit ge¬
langt . daß sie nach Mitteilung der Zentrilms - Parlainents -
Korrespondenz eine Z u s a tz st i in in c für das Alter

zugestehen will . Freilich ist diese Basis den Lohmännern
noch nicht ausreichend , und so bleibt , nachdem alle Möglich -
leiten durchprobiert sind , den Gläubigen der Verständigung



kaum noch eine andere Hoffnung als die auf ein neues

Pfmgsüvunder , eine plötzliche Erleuchtung von oben .
Auch in der auswärtigen Politik stehen wir vor

einem vollständigen Zustand der Leere . Alle erfolgver -
sprechenden Verhandlungen über den Frieden sind emge -
schlafen . TaS englische Unterhaus hat zwar soeben eine Art

Friedensdebatte mit einer langen Erklärung des Ministers
Balfour gehabt , aber es waren mehr historische Reminiszenzen ,
um die sie sich drehte , als Pläne für die Zukunft . Der eng -
tische Minister hat zwar erklärt , daß England keinem ernst
gemeinten Friedensvorschlag sein Ohr von vornherein ver -

schließen werde , aber selbst die friedensfreunöliche Richtung
in England steht auf dem Standpunkt , daß der jetzige
Moment für Verhandlungen nicht geeignet sei , und diese
Auffassung teilt offensichtlich auch die deutsche Regierung ,
wie Herrn Kühlmanns neuestes Dementi zeigt . Beide Teile
erwarten zunächst die Entscheidung der Waffen im Westen ,
aber auch hier ist in den letzten Tagen ein Zustand der Stille

eingetreten , der allerdings jeden Augenblick einer erneuten

gewaltigen Krastentfaltung weichen kann .
So wäre das heurige Pfingstfest inmitten einer allge -

meinen Stille auch in politischer Beziehung eine gute Ge -

legenheit für das deutsche Volk , seine hart mitgenommenen
Nerven in den Festesstunden auszuruhen , wenn nicht über

dieser Stille die Erwartung kommender Stürme

lastete . Was im Westen anheben wird , das liegt zurzeit als

tiefes Geheimnis im Schöße der militärischen leitenden
Stellen begraben . Aber was politisch zu erwarten ist , dar -
über kann man kaum im Zweifel sein . Das Vakuum , das
ein dem Volkswillen trotzendes Parlament in die Wahlrechts -
vorläge gerissen hat , wird wirken wie ein barometrisches Mi -

nimuiu , das von allen Seiten Stürme und Unwetter heran -
saugt .

Graf Hertling hat den Frieden zum Herbst prophezeit .
Wir wünschen von Herzen , daß er recht behielte , aber er wäre

nicht der erste Kriegsprophet , der sich getäuscht hat . Sicher -

lich ist die Gelegenheit , einen neuen G e i st über das . Volk

auszugießen , von der Regierung gründlich verpaßt worden .

Sie hätte es in der Hand gehabt , mit einem Wort den

Alp des Dreiklassenhauses und der politischen Reaktion vom

Volke zu nehmen . Sie lwt es nicht gewagt . Nun muß der

neue Geist von anders her kommen , und er kommt : denn

auch inmitten der Gewitterstille und Leere dieses Pfingst -
festes braucht das Volk Hoffnung , um leben zu können , Hoff -

nung auf eine bessere und freiere Zukunft . Freilich nicht im

Sinne weltferner Träumerei , die sich vom Irdischen loslöst
und in eine bessere Phantasiewelt flüchtet , sondern ein

wollendes , schaffendes Hoffen braucht ein Volk ,
das tüchtig und gesund wie das deutsche vorwärts strebt .
Und wenn ihm keine Regierung diese Hoffnung gibt , so nimmt

' es sie aus sich selber , aus seiner Kraft und seinem un -

besiegbaren Willen zu besserem Dasein . Nicht von oben er -

gießt sich heute der Geist der Zukunft , er wächst von unten

auf . _ _ _ _ . .

. . .. . . . .

Die SchWeiz in Wirtschaftsnot .
Die deutsche Delegation ist am Freitagmorgen nach Deutsch -

land abgereist , nachdem am Donnerstag noch zwei Vertreter der

deutschen Delegation im Bundeshause vorgesprochen hatten . Wie

verlautet , hat die Tatsache der Abreise der deutschen Delegation

nicht den Sinn , als ob Deutschland das Abkommen schon jetzt als

gesckieitert ansehe . Die Bereinigung dcS Vertrages war Mittwoch
abend so' weit gediehen , daß zum formellen Abschluß die An -

Wesenheit der deutschen Unterbändler nicht mehr notwendig er «

scheint . Die deutsche Delegation erachtet sich allerdings formell

»ach dem 13. Mai nicht mehr an das Abkommen gebunden , hat sich
aber entgegenkommenderweise bereit erklärt , daß voraussichtlich trotz
des formell vertragslosen Znstandes Deutschland während dieser

Wartefrisi seine Kohlenlieferungen nicht einschränken wird .

Die deutsch - schwcizerische Presse betont allgemein , daß die Ver -

treter der Industrie das im Entwurf vorliegende Ab -

kommen jedem vertrag slosenZu stände vorziehen .

Diesem Gedanken hat auch Bundesrat Schulthcß bei dem gestrigen

Empfange der Pressevertreter Ausdruck gegeben , indem er nach der

„ Neuen Zürcher Zeitung " erklärte , die schweizerische Industrie ziehe
de » Abschluß eines Abkommens einem vertragslofen Zustande ent¬

schieden vor . _

Verhaftungen in Jrlanö .

Dublin , 18 . Mal . ( Reuier . ) Es wird berichtet , daß die

Führer der Sinnfeiner , d e V a l e r a , Gräfin M a r k i e w i e z,
Artur Grifslith . Dr . Dillon und der Abgeordnete
Cosgrave verhaftet worden seien .

Nach Meldungen der „ Times " scheint der Kreis der Ver -

Haftungen noch größer zu sein . „ Times " erfährt aus Dublin ,

daß eine erhebliche Anzahl von Personen in

Dublin und ganz Irland verhaftet worden sei.
Die Verhaftungen stempeln die Lage ab . Als unlängst

der Marschall French zum Vizeköuig von Irland ernannt

wurde , war man darauf gefaßt , daß die Säbeldiktatur auf
der grünen Insel beginnen werde . Und das geschieht in

demselben Zeitpunkt , wo den Iren die L- elbstver waltung ge -

geben werden soll . Indem man die Elemente , die auf volle ,

unzweideutige Freiheit drängen , verhaftet , bestätigt man , daß
der Wert der beabsichtigten Zugeständnisse nicht ausreichen
wird , die Iren für England zu geivinnen .

die ftanZö' ftsche Sozialiftenfraktion
künöigt eine Interpellation über Kriegs -

Politik an .

Paris , 18 . Mai . iHavas . ) Die sozialistische Kammer -

gruppc beschloß die Initiative zu einer I u t e r -

pcllation über die auswärtige Politik der

alliierten Regierungen zu ergreifen .
Ein Zeitpunkt für die Einbringung der Interpellation

wird noch nicht angegeben . Summiert man , was seit den

letzten parlamentarischen Auseinandersetzungen der sozio -
listischen Fraktion über die französische Kriegspolitik von deren

Wortführern in der Presse gegen das Regime Clemenceau gc -

schrieben wurde , so ist immerhin darauf zu rechnen , daß ein

lebaftes Feuer sich entzündet . Das Wichtigste der Debatte dürste
mit der Kaiserbrief - Affäre in Zusammenhang stehen . Die An -

nähme liegt nahe , daß Clemenceau auf die Forderung zu
antworten haben wird , die Gelegenheit zu Friedens -
beratungen in Zukunft nicht nnt Ausflüchten in den Wind zu

schlagen . Zugleich dürfte die Debatte einigenAufschluß ermöglichen

über die Bedeutung , die der wilsonistischen Aktion Barennes ,
die eine Annäherung an Clenienceaus Politik darstellte
parteipolitisch zuzumessen ist . Wird der „ Temps " etwa recht
behalten mit der triumphierend verkündeten Annahme . Re -
naudel liefere in der „ Hnmanits " Scharmützel um seinen
Rückzug zu decken ? Einen Rückzug nämlich , der auch ihn in
die Gcsojgschaft des Tigers bringen würde .

Der ukramlsche sozidistlsche Kongreß
gegen Skoropaöskp .

Dem Ukrainischen Pressebureau , Berlin , wird aus Kiew
über den Kongreß der ukrainischen sozialistischen födera -
listischen Partei vom 10 . bis 12 . Mai telegraphiert , daß
folgende 3k e s o lu t i o n e n einstimmig angenommen
wurden : .

Die Partei schließt für den gegenwärtigen Augenblick jede
Möglichkeit einer Verbindung bezw . eines Bundes mit Groß -
rutzland aus , hält aber eine Verbindung mit anderen Nachbar -
staaten für möglich . In der Resolution über das Verhältnis

zu den Zentralmächten werden diese befreundeten Mächte ge -
nannt . Der Kongreß erklärt sich für die Enteignung des

Großgrundbesitzes zugunsten der Bauern . Er erachtet jedoch
das vom Hetman herausgegebene Staats gr un dg esetz
für absolutistisch und antidemokratisch . Mit

demselben Ausdruck wird das gegenwärtige Kabinett be -

zeichnet , das als reaktionär und antistaatlich zu b e -

kämpfen sei : die Partei verbietet ihren Mitgliedern , an

demselben teilzunehmen .
Zum Schluß fordert der Kongreß die Herausgabe von

Gesetzen , das ukrainische Staatsbürgerrecht betreffend . Auf
Grund dieser Gesehe soll binnen vier Monaten die Ein -

bcrufung eines ukrainischen Reichstages erfolgen .

De ? DreAige ? in öer Wüste .
Ein �riedenöbricf Lord Courtneys .

Dem Haager „ Vadcrland " zufolge bringt „ Manchester Guardian "
einen Brief von Lord Courineh . Der Brief enthält , was Lord

Courtney bei der Friedeiisdebatte im Oberhaus gesagt haben wurde ,
wenn er bätte zugegen sein können . Jetzt nach seinem Tode wirke
der Brief wie ein Testament . Seiner Ansicht nach
kann keine der kriegführenden Parteien besiegt werden . Berlin

ist für England unerreichbar . Weder ein Versagen Deutsch -
lands noch die anwachsende Hilfe Amerikas können zur Folge
baben , daß die Deutschen an den Nihein zurückgeworfen werden .

Courtney fragt , was für einen Zweck es babe , noch
weiterhin die Jugend und die Manneskraft , die

Bildung und das Christentum in Europa hinzu opfern . Wenn

auch nur die Möglichkeit einer Verciichnruiig bestehe , dürfe sie
dann kategorisch von der Hand gewiesen Iv erden ?

Ist es berechtigt , jede Annäherung als eine Unaufrichtigkeit , jedes
Anerbieten als einen Fallstrick anzusehen ? Courtney gibt zu, daß

dergleichen Anerbieten nur insgeheim und nur durch wenige Ver -
traute untersucht werden könnten , aber er bezweifelt , ob die

Entscheidungen dieser Wenigen klug gewesen seien und er

wünscht , daß , wenn sich wieder eine Gelegenheit
ergäbe , England zeige , daß es jedenfalls zu einem

gerechten Frieden durch Versöhnung bereit sei .
Die Behauptung , daß Deutschland im Augenblick nicht für einen

solchen Frieden sei , lehne er mit Hinblick aus England ab , daS

jetzt auch nichts vom Frieden hören wolle . Courtney schreibt :
Wir sind einander so ähnlich , die Sozialdemokratie und

unsere Arbeiterpartei , die Nationalliberalen und unsere liberalen

Imperialisten , die Junker und die . steifnackigen Pachtherren mit

ihrer Tradition siegreicher Herrschaft sind sich völlig gleichwertig .
Darum ist es Z e i t für die klugen Männer , für die ge -
wlssenhaften Männer unseres Landes , aufzustehen und uns

den Feldschlachten und dem Krieg , der nicht sterben will , nach dem

Herzen des Menschen , nach der Zukunft zu führen .
Die Schicksale der Friedensbewegung im Verlaus des Krieges ,

ihr Aussteigen zu den höchsten Hoffnungen und Wiederzurücksinken
auf das Niveau der Ansänge , haben Lord Courtncy nicht müde

werden lassen , sein ideales , notwendiges Ziel wieder und wieder

vor der Oeffentlichkeit zu vcrtrelen . Er spähte aus nach den Mög -

lichkeiren des Vcreinbarens und Versöhnens , nach den Annäherungen
der getrennt marschierenden politischen Richtungen . Aber weil er

sich in der Wertung dieser Elemente als ein Illusionär aller Schule ,
der er war , täuschte , deshalb gelang es ihm auch nicht , emen

irgendwie starken Anhang von fester Geschlossenheit hinter sich zu

brmgcn . Der Appell an die moralische Einsicht allein kann dem

Friedenswillen nicht zur entscheidenden Kraft verhelfen . Nur als

ein Teil in dem großen Drängen nach Frieden hat er stählende

Bedeutung , und hier lag das Verdienst des greisen Lord .

Die Lage an öer Westfront .
Berlin , 18. Mai . LiingS der ganzen Westfront war

die Artillerie - und Patrouilicntätigkeit äusserst rege . Das beider -

scitige Feuer lebte gegen Abend erheblich auf und dauerte die ganze
Nacht mit grosser Heftigkeit an . Schweres deutsches Flachfeuer l>c-

schoß dieSchächtcKund ? vonNoeux , den Schacht 12 süd¬
lich S a i ll Y l a Bonrse , ferner das Stahlwerk und das Ma -

schincnhaus von 05 r e n a y. Bei Boves , an der Römerstraße , und
bei La Haussoye wurden starke Explosionen beobachtet , die äugen - .
scheinlich von getroffenen Munitionslagern herrührten . Bor B e r -

dun wurden bei B e a » m o n t erkannte feindliche Truppcnan -
nlungcn unter wirksames Bernichtungsfeucr genommen .
Tie Engländer beschossen L e n s mit schweren Minen .

Sie wie die Franzosen fahren fort , die noch erhaltenen Ort -

schaften weit hinter der Front zu zerstören . V c r p i l -

licres , R - iglisc und G a i l l c t e l wurden durch das Feuer
weittragender Geschütze schwer beschädigt . Laon erhielt das übliche
Feuer . Flieger griffen die Stadt T o u r n a y an . Ihren Bomben

fielen zahlreiche Einwohner zum Opfer .
Zwischen den Stellungen kam es zu lebhaften Patrouil -

leugefechten . Englische und belgische Vorstöße wurden am

Pserkanal , sowie westlich Bormezeole abgewiesen . Die

Franzosen versuchten mit Großpatrouillcn beiderseits Lässige ,
sowie östlich Sanizy zur Matz vorzufühlen , wurden aber teils

durch Feuer , teils durch Gegenstoß im erbitterten Nahkainpfc ab -

gewiesen . — Deutsche Stoßtrupps drangen nordöstlich Hing es ,
sowie westlich M o n t d i d i e r vor und brachten mehrfach Gc -

fangcne ein .
Die klaren hellen Nächte der vergangenen Woche begünstigten

in hohem Maße die Angriffe der deutsche » Bomben -
grschwader . Nacht für Nacht krachen weit hinter der Front
in den cnglischcii und französischen Nntcrkunstsorten und Bersamm -
lnngsränmcn , Bahnanlagen und Dcvots die deutschen Bomben . Trotz
aller starken Oiegeiiwlrkung , durch Scheinwerfer und Geschütze wnr -
de » die Angriffe erfolgreich durchgeführt . Auf C a l a is , D ü n -

kirchen , St . Omer , Compiegne nnd S o i s s o n S wurden

nicht weniger als 176300 Kilogramm Bomben abgrworsrn .

Neue U- Ssots - Erfolge .
Berlin , 18. Mai . Amtlich .
Das von Kapitänlenwant Grünert befehligte U- Doot hat an

der Westküste Englands 5 bewaffnete tiefbelabene
D am p f e r mit zusammen 21 000 Br . - R. - T. versenkt . Darunter
ei n m i n d e st e n s 8000 Br . - R. - T. großes Schiff . NamenE
lich festgestellt wurde bewaffneter französischer Dampfer St . Cha -
mond ( 2860 Br . - R. - T. ) .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Umwandlung des Berliner polnischen Presscbureaus . Vor
einigen Tagen erhielt der bisherige Leiter des polnischen Presse -
dienstes in Berlin , Wilhelm Feldman , vpm polnischen poli -
tischen Departement die nachgesuchte Entlassung . Das Ber -
liner polnische Pressebureau soll , wie W. T. B. aus Warschau
meldet , „ entsprechend den beiderseitigen Bedürfnissen " , nunmehr
umgewandelt werden . Zu diesem Zweck haben sich im Auftrag der
polnischen Regierung am 16. Mai Prinz Matthias Radziwill , Graf
Ronikier , Gras Potulicki und Dr . Schmidt nach Berlin begeben .

Der französische Flieger Gilbert , der im Verlauf des Krieges
mehrmals und zuletzt neulich aus der Schweiz entflohen war , ist
bei Villacoublay tödlich abgestürzt .

Painleve ist an Stelle des verstorbenen Millevoye zum Prä «
fidentcn des Luftamts ernannt worden .

Das Kricgsclixicr der Italiener . Der Washingtoner Vertreter
der Associated Preß telegraphiert : Italien hat die Vereinigten
Staaten unverbindlich benachrichtigt , daß die A n w e s e n h e i t von
einigen tausend amerikanischen Truppen an der
italienischen Front sehr wünschenswert sei . In Anbetracht der deut -
scheu Propaganda würde ihre Gegenwart Zivil - undMilitär -
bevölkerung ermutigen .

Englischer Heeresbericht aus Ostafrika . In Portugiesisch - Ost -
afrika befinden sich unsere Kolonnen auf dem Marsch gegen öl «
Hauptmacht der Deutschen , die sich in der Nähe von
Nanugo , ungefähr 130 Meilen südlich des Zusammenflusses der
Rovuma und Lcjenda und 190 Meilen von Port Amelia landein -
tvärts festgesetzt haben soll . Deutsche Teilkräfte , die unserem Nor -
marsch von Port Amelia aus Widerstand entgegensetzten , gingen
kämpfend nach Nachhutgefechten in schwierigem Gelände gegen
Nanugo zurück . Portugiesische Kolonnen operieren mit uns zu -
sammen im Norden des Saluflusses und südlich vom L u r i o.

Zerstörungen an der Hedschasbahn . Der englische
Heeresbericht meldet : Die Unternehmungen der arabischen
Streitkräfte des Königs von Hedschas sind wirkungsvoll fortgesetzt
worden . Die Station Wadi — Jerdun und ein Posten an der Hed -
schasbahn wurden überfallen , 30 Feinde getötet , 140 gefangen ge -
nommen , außerdem ein Gebirgsgeschütz und 3 Maschinengewehre
erbeutet . Gleichzeitig wurden mehrere Meilen Bahngleise und drei
Brücken zerstört . Am selben Tage griffen arabische Truppen feind -
liche Verteidigungswerke bei Maan an und machten 124 Gefangene .
Es wurden noch Zerstörungen vorgenommen an der Eisenbahn in der
Nähe von Akabar , Bejcrzia und Bain le Gul ( 35 bzw . 39 Meilen
südlich und östlich von Maan ) .

Tic amerikanischen Frontverluste . Nach amtlicher Meldung
aus Washington sind die G e s a m t v e r l u st e der Amerikaner seit
Kriegsbeginn auf folgende Ziffern gestiegen : Gefallen 2240 , ver -
wundet 3009 , gefangen genommen 56, vermißt 202 . Gesamtzahl an
Verlusten 3306 .

Mit tzilfe öer Dehoröen tot gemacht /
Kriegcrvcrciue und Kricgstetlnchmcrorgnntsationen .
Zu Pfingsten halten die preußischen Krieger -

vereine in Berlin eine außerordentliche Tagung ab , die
u. a. auch zu den während des Krieges neuentstandenen
Verbänden der Kriegsbeschädigten und

Kriegsteilneh ttt e r Stellliyg nehmen soll . Es ist dies
nicht die erste Tagung der Kriegervereine , in der das ge -
schiebt , schon die XV . Vertretervcrsammlung des Kyffhäuser -
bundes der Deutschen Landes - Kriegerverbände , die am 17 .
und 18 . September 1916 stattfand , hat sich mit den Neu -

grüiidungen während des Krieges beschäftigt . Freilich
existierten damals die heute bedeutendsten Organisationen
der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer , wie der frei -
heitlich orientierte „ Reichsbund der Kriegsbe -
schädigten und ehemaligen Kriegsteilneh -
in e r noch nicht , die damals bestehenden Neugründiingen
hatten mehr den Charakter der Organisationsspielerei .
Dennoch ist es interessant , die damalige Stellung der Krie -
gervereine zu diesen harmlosen Gebilden kennen zu lernen .

Seite�37 des amtlichen gedruckten Protokolls gibt darüber
tzluskunft . Dort berichtet der Vorsitzende des preußiscben
Landeskriegerverbandes , Geh . Regierungsrat Professor Dr .
W e st p h a l :

Es war ja zu erwarten , daß bei Beginn des Krieges Sonder -
Vereinigungen und neue Organisationen austauchen würden . In
Breslau hat sich ein Bund der Ritter des Eisernen
Kreuzes gebildet , auf den wir durch den Vorstand des Schle -
fischen Provinzialverbandes rechtzeitig aufmerksam gemacht
wurden . Mit Hilfe des Ministeriums des Innern und des tat -
kräftigen Eintretens des Herrn Generals v. Paczensky und
Tenczin und von Exzellenz v. Neitzenstein ist es uns gelungen ,
den Bund tot zu machen .

Dann tauchte auf einmal ein Großbund der Feld -
grauen auf , ein Bund reichte nicht aus , es mußt - ein Groß -
bund sein . Dieser Großbund war von vornherein nicht lebenS »
fähig . Hinter diesem Großbund stand ein Verlagsunternehmen ;
es sollte eine Zeitung herausgegeben werden , deren Träger der
Großbund sein sollte . Mit Hilfe der Behörden ist es gelungen ,
auch diesen Großbund zu beseitigen ; wir haben seit Jahr und
Tag nichts mehr von ihm gehört .

Wir haben an den „ totgemachten " Verbänden keinerlei

sachliches Interesse und ihre Bestrebungen waren aller Wahr -

scheinlichkeit nach den unseren völlig entgegengesetzt . Aber

es muß doch im höchsten Maße verwundern , wie hier st a a t -

liche Behörden iu trautem Zusammenarbeiten mit den

Kriegervereincu ihnen unbequem oder überflüssig erscheinende
Vereinigungen totmachen , als ob es ein gesetzliches Ver -

einigungsrecht in Deutschland nicht gäbe . Die von Herrn

Westphal namhaft gemachten amtlichen Stellen und Personen
werden sich ivohl darüber zu verantworten haben , wie sie es

sich einfallen ließen , gesetzlich zulässige Verbindungen von

Staatsbürgern den Kriegervereinen zuliebe einfach zu
unterdrücken !

Dieses Vorgehen gegen andere Organisationen kann un -

scre Bedenken gegen die Kriegervereine nur verschärfen . Und

diese Kriegervereine wollen — auch das ist Gegenstand der

Pfingsttagung — jetzt durch den von ihnen geplanten „ Reichs -

kriegerdank " eine materielle Macht über sämtliche Kriegs -
teilnehmer gewinnen , und man hört , daß das Reich 3 96

Millionen Mark zu diesem Zweck hergeben soll . Der

Reichstag wird hier zu wachen haben , daß nicht

Reichsgelder zu politischen Zwecken an eine politisch gefärbte
Organisation ausgegeben werden , deren Bestreben es oben -

drein ist , mit Hilfe der Behörden die freie Vereins -

bilduug de r K rteo stsilu . ehNH « tot » » machen «
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Inöustrie unö kanöel .
Aus dcm Berliner Wirtschaftslcbc ».

Tic Sprcc - Havcl - Tampfichiffahrts - Gescllschaft „ Stern " in Bcr -
lin vereinnahmte im abnelctmemm Jahre aus der Personenbcförde -
rung KZI 417 (i. V. 542 780 ) SR. , sonstige Einnahmen brachten 22 248
! 10 687 ) SR. , so dag sich zuzüglich 790 s362 ) M. Getvinnvortrag eine
Eesamteinnahme von 674 456 s554 33I ) M. ergeben hat . Stach Ab -
setzung der Betriebsausgaben und nach Verwendung von 167 732
( 43 468 ) M. �u Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 34 047
>3215 ) M. Hiervon werden 2000 M. in die gesetzliche Rücklage ,
1425 SR. in die Rücklage für Erneuerungsbogen und 30 000 M. in eine
neugebildeie Rücklage für Schiffsausbssserungen gelegt , die wäh¬
rend des Krieges nicht ausgeführt werden können , so daß zum Vor -
trag auf neue Rechnung 622 M. verbleiben . Zwischen Köpenick und
Berlin hat die Gesellschaft einen Frachtverkehr eingeführt , indem
sie nach Vereinbarung mit den dort ansässigen Wäschefabrikcn die
Wäsche von Köpenick nach Berlin hin - und zurückbefördert . Wie der
Vorsitzende Kommerzienrat Stangen zu der Jahresrechnung bemerkte ,
schlage die Verwaltung auch diesmal , wie in den drei vorhergehen -
den Jahren vor , von der Verteilung einer Dividende Abstand zu
nehmen , weil sie mit ihrer Bilanzpolitik das Ziel verfolge , die Ge -
sellschaft von fremdem Kredit unabhängig zu machen und auf eigene
Fütze zu stellen . In Friedenszeiten habe sie immer einen gröhecen
Kredit in Anspruch nehmen müssen . Durch ihre jetzt befolgte Bi -
lanzpolitik aber sei es gelungen , diesen erheblich herabzumindern .
Er stellte sich Ende 1914 auf 305 000 M. gegen 64 302 M. Ende
1917 . Auch die Hypothekensclmld hat sich in derselben Zeit ver -
mindert und zwar um 42 000 M.

Die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen zu Berlin ver -
teilt aus einem Reingewinn von 3,15 SRillionen Mark wie im
Vorjahr 5 Proz . Dividende . Der Geschäftsbericht enthält u. a. fol -
gende Ausführungen : „ Die Elektrizität liefernde Industrie leidet
schwer unter den gegebenen Verhältnissen . Eine Reihe der besten
Unternehmungen dieser Art bat sich bei stark verminderten Ueber -
schössen gezwungen gesehen , ihre Dividenden herabzusetzen ; — ein
Ende dieser rückgängigen Bewegung ist noch nicht abzusehen . Die
Ursache dieser bedauerlichen Ausnahme in jetziger Zeit liegt in
den Grundlagen ihrer Betätigung : Bestehende Verträge , die größ -
tenteils unter Friedensverhältnissen mit unveränderlichen Strom -
preisen und sonstigen feststehenden Bedingungen abgeschlossen wuc -
den , gestatten es nicht , angemessene Verkaufspreis « für Elektrizität
zu berechnen . Es ist zwar bei einer Reihe von Gemeinden und an -
deren kommunalen Behörden sowie auch bei einem Teil der Groß -
abnehmer gelungen , Verbesserungen der Vertrüge herbeizuführen ;
ein größerer Teil aber hat an den bestehenden Abmachungen fest -
gehalten oder die notwendige Zustimmung zur Abänderung der Ver -
träge nur von schweren Gegenbedingungen abhängig gemacht . Es
ist daher notwendig ( ?) . daß von feiten des Reiches mit einer ge -
schlichen Regelung eingegriffen wird . Die Straßenbahnge -
sell schalten haben besser gearbeitet als in den Vorsahren und
dadurch unser Ergebnis in günstigem Sinne beeinflußt . Einen
weiteren Ausgleich haben wir auch dadurch schaffen können , daß
wir die Beteiligung an dem Elektrizitätswerk in Bologna mit gutem
Nutzen gegen den Buchwert verkaufen konnten . Es ist uns ferner
gelungen , einen großen Teil der Slktion unserer A. - G. für elektrische
und Verkehrs - Unternehmungen in Budapest mit Nutzen zu ver -
kaufen . Durch den Oslfrieden haben wir wieder Fühlung mit un -
seren russischen Unternehmungen erhalten . Die Elektrizi -
tätswerk Südwest A, - G. in Berlin - Wilmersdorf ist

bei gleich hohen Abschreibungen wie in den Vorjahren nicht in der

Lage , für das abgelaufene Jahr eine Dividende auszuschütten . Die

Ausfälle haben die Gesellschaft im abgelaufenen Jahre in voller

Höhe belastet , weil die Tariferhöhungen seitens der Vertragsge -
meinden erst vom 1. Januar 1918 ab in Wirksamkeit getreten sind .

Eingegangene Druckschristen .
Llriederiens . Von Walter Molo . Albert Langen , München . 5 M. ,

geb. 7 M.
Vortrupv - Flugschriften . Nr. 46, 47 und 48 : . Haag ' , . Freiheit und

Vaterland " , » Zum ewigen Frieden " , Von Fidelis . Je 20 Ps. Alfred
Janifen , Vortrupp - Verlag . Hamburg .

Deutschland und der Föderalismus . Von Konstantin Frantz .
Hellerauer Verlag Jakob Hegncr , Hellerau . 5 M.

Der Sondcrfriede mit ( Lugland . Von F. Oloff . Dietrich Reimer
( Erm' t Vobsen ) , Berlin 81V 48. 2 M.

Deutsche Revue . Eine Moliaisschrist , herausgegeben von Richard
Fleischer . Deutsche VerlagSanstalt . Stuttgart . Viertelj . 6 M.

KiiidbeitSrrinnernngen . Von Karl Lamprecht . 3 M. — Kriege
tu biblische » Landen . Von Rudolf Kittel . 3 M. Leide im Verlag
Friedrich Andreas Perthes Sl . - G. , Gotha .

Lille . Ein Führer durch die Baudenkmäler der Altstadt . Don Leutnant
Feulner . Geb . 4 W. — Silier Guckkasten . Von Friede ! Merzenich . Geb .
2. 50 M. — Die NrraSschlacht 1917 . 1 M. , geb. 1,75 M. — Die
Flandernschlncht 1917 . 2 M. , geb. 2,75 M. Verlag der Liller Kriegs .
zeitunq .

Die Grundlage des Völkerrechts . Von Viktor Cathrei ». 3 M.
F. Herdcrfche Verlansbuchhandlung , Freiburg i. Br .

Spinoza Redivivus . Verlag von Max Rockenstcin , Berlin 81V 11.
4,80 Nk.

Dätiger Geist . Von Kurt Hiller . Zieljahrbuch 1917/18 . Der Neue -
Geist - Bcrlag , Leipzig . 6 M. > geb. 3,50 M.

NWei KiorlÄ - MW ;
Verwaltungsstelle Verlin . \ 54 , Linienstrasie 83 —83

Gcfchäflszeit von 9— 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987 , 9714 .

• AcKtim » ! Achtung !

iSiSitSr, ©ffek,leii
Die Versammlung der Berufskollegen

nicht am Mittwoch , sondern am

Freitag , den 24 . Mai ,
adcnds Z' /z Uhr ,

im Lokal von Gottlieb , Oranicnftr . SS , statt .
Alle Kollegen mussen anwesend sein I

112/5 IHv Optsverwaltnng ,

findet

D . AXöser ,
Rosen -
thaler

» Str . 6 »
nahe Rosenthal . Platz . Sppechz . tägl . v. 9- 7, Sonnt . 9- 12,Tel . Nd. 10433
■57 m. echt . Friedcnsmaterial , spez . modern . Gold -

» tcchnik , Goldkronen usw Umarbeit . schlecht -
sitzend . Gebisse . Reparatur . sof . Kl. Pr. e*. TIz.

Zahnziehen m. Betäubung , spez . für ängstl , nervöse Patienten .

mit echtem
Priedenskautschuk

Kunstl . Zähne
Goldkronen , Brücken , Plomben . Zähne ohne Platte , Zahnziehen
mit ßetäubg . , Umarbeitg . , Reparatur , sof . Bill . Preise , auch Teilz .

Zahn- Praxis Löse ? , Brunnenstr . 185 ,
nahelnvalidenstr . Spreohz . tägl . 9- 7, Sonntags 9- 12 Uhr. Nord 11508

Die lifilf JUlaoc für ftlptnifc
ist die eigene Scholle .

Jetzt noch billige Parzellen
vm Bahnhof Schulzeudorf u. Straßenbahn Tegel - Heiligenfee .
Berliner Bodeiwerci » , Friedrichstr . 171 , Zentrum 10 945.

Auskunft an Ort und Llclle durch Hcmmann , Jägerweg 1.

Wiielllwesell ! AeW- Se««lfMK. �. z .
TSicdcr ein ' » Wh - th - tf hos - angekommen . 1 Bund 4 M .

TLaggon • - P & tJwUUtUU : «zirka 20 Pfund ) .
Auch gröbere Mengen zum Einmachen . 57/18 '

Täglich frischer Epargel I . Sorte l . Ä« Mark .

Abgabe von Kemüfe nur au Mitglieder , täglich 9 — 13 und
5 —8 , in den Bertcilungsftellcn : Kottbuscr Str . 18 , beim
. Uotlbufcr Tor ; Petersburger Str . 4a . bei der Franlf . Allee ;
Novenhageiier Str . 4. beim Ringbahnhof Schönhaufcr Allee ;
Bcllrrmauustr . Lv , beim Gesundbrunnen : Buchst ». 3, beim
Bahnhof Putlttzstr . Aumcldnug » euer Mitglieder daselbst
>: nd im VrrwaltungSbureau , Berlin G 2, Burgftr . 27 ,
Zimmer 75 ( gegenüber Zirkus Busch) , läglich 10— 7.

\ M \ W ÜGSEII
A iliirtiguns nach dum
Leben , u �rölitu Halt
narkeir u. Mamttreue .
fdii die ( Ionen A- nte
nnd Upliker Auswahl - )

en Junten ueruo /.ur
Verlnguug . Spez.

Eukuric " Auuen .
ki . Oreiner , '

OrsnienBunierslf . 46-47.
S0B. Piuti . - KIh dd. öl7ö

absolut sicherb .
Gebrauch mein .

_ _ _ _ _ _ seit Jahren mit
frianz . Lilulg . angewandten Spczial - Cremes . . lHnrke [
Kocjitol " goa . go. sch . 4 dl . Kosmet .
liocutiu « .

Laboratorium Ii
Berlin >T. L. Schönhauser Allee 132. *

zu Originalpreise «

Bstliiitt laeat - hsiiel
Jnbalidenstr . 139 I . •

Lauft Slull . Münzenlidls
Bei lin , Wilhelmstr . 46/47 .

iieiraten
nicht ohne Bettfedern von
P. Paegelow,WriczGn a. O. Meine
Bettfedernfabrik bietet gr .
Auaw . i . 00 versch . Sorten v. d.
büligston b. aUorfoinst . QuaL

Zabogebisse ,
Platin , Gr . 7,60 , Kette » ,
Ringe , Bestecke kauft

l ' stnu Wag - nep ,
Kaiserstr . 18 I ( Alcxanderplatz ) .

Hamen -

Ii umformen
direkt in Ecksteins Hutf . ibrii ,
Jnvalidcnstr . 38, au d. Chaussee -
stranc . Filiale : Wielandstr . 7.
an der Kantsttatze .

u- ver '

FClCIIID

werten seit Jahren
anerk . schnell Ing. Jaeger ,
Dr. Bresiauer , Berlin SW 61.

D Buch . Wie muß o. Erfind ,
i. d. Yorw . bosch . sein " gratis ,

Gesunriung durch Sauerstoff
Ein durchaus natürliches , völlig : unschädliches Heilverfahren ohne jede
Berufsstörung bei Nerven - und Stoffwechselkrankheiten ieder Art , wie Gioht ,
Rheuma , Adcrverkalkung , Magen - und Darmieiden , Zuckerkrankheit Leberleiden ,
Schwäohezuständen , Herzleiden sowie Lungen - und Halsleiden . — Verlangen Sie

koMtenfrei ausführliche ärztliche Broschüre .
Dp . Gebhard & Cie . Berlin 117 . Potsdamer Str . 104 .

Spezialarzt Spezialarzi

0S3

ynheiiiga

Feil ®? .
Stlder aus fer Tiefe der
menschlichen Seele . S Me «

Gunnar Sommerfeld

i Frederik Jakobsen .

Har irrte "riW:
10 . Wethe .

SaS

Df. med . WockenfuS
Qranienbg . Tor

' Sprechstn - l . b- S
flirSyphilis . Harn - ü. Frauonleiden
Blutuntersuchungen . Sohnelle ,
sichere , schmerzlose Keilung
ohne BerufsstSrung . Teilzahlung

Die Wünierfföte !

Anfang nnd Einlas »
3, 5-1, und 8-1, Uhr.

i- Vorverkauf - -
an der Theaterkasse

[ von 12 bl » 1 Uhr, j

U. T 9lrjün ?rrPlat ,
U. f Wcinvjrgsweg :

Erika
Gläss�er :

Königin
einer Aacht .

siegte : Cinnj Kaden.

Vaädemar
Psüander :

Der

Flammentanz
U. T H lsentieide ,
Ü. T aUontPlaö ;

PrSns

HasraE�s

ssSäns�ss

iftbenteusri

U. T
Unt . ben Linden :

DerDSmdn
•des Hauses

Frivelli .

U. T
Cchbneberfl -

Hauplstratzc :

Der s ' üne
Diamant .

U. T
Reiniclisnilorferstr. ;

Das
Geister -

iribuna ! .

,j Beginn der i
Vorstellungen :

3 Uhr

Jedermann kosortMusiker .
ohne Zioienkenniniste , ohne
Jingergriste , ohne Kiavve » !
Denkbar cinsachste Handhab
DaS Mullkinstrument mit
genauer Auteilung gegen
Einsendung von Mark I —
Poftvak . 300Zfck . M. 75 . 70frko .
Z. KoIckL ! o ! l ! . LorIm ll37 ,
ieahrikt . . Ot >i >ri,, «r8tr . S? .
Poff Scheckkonfo : Berlin 38610 .

Dr . med . Laabe
beh . schnell , griindl . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berufsstör .
Gesolilechlskrankheil . , geheime
Kaut - , Harn - , Prauenleiden ,
Schwache . Erprobteftc Viethobcu
Harn - und Blutuntersuchung .

KBnigstr. Uli Änb�i
Spr . 10 —lu . 5— 8, Sonnt . 10 — 1

it ( agsvonl - § gesdilcssen

ial-T
ssil Manen fotae Fn |
Bast - u. Kokosfasorgeflecht .

Spezialarst
if . med . Reinhardt ,

Pßtsil5!D0rstP.ll]?/:1oL�o17ss1,o
Syphilis , Harn - , Frauenleiden ,
Blutuntersuchungen . SRobernftfä ,
ciiüigreichft . Heilverfahren . Teilz .
Siehc48r : eit . ftarf . Broich . 0,60M. ,
nach aufierhalb verfchloffen l. M

! lieltt unseren Verwundeten ! \

j Ziehung 6. bis U. Juni 1918

Mr * ™
17851Geldgew . har ohncAbz . M.

669000
0 © © 00

1 50 000
i 30 0 ® ©

vorsendot geg . Bindend , d.
Betrages mittels Postanw .
od . Nachn . — nach . d. Felde
sind Naohn . nicht zulässig
William Lemcke

linnibure 36 . O

Sie eil MM !
beleittgt s222iL�

ÄthTs Klmssaibej
jeb . HauiauSschlag . Fiechten ,
Hautjucken , bes . Bein -
fchäden , Krampfader »

der Frauen u. dcrgi .
Zuscndg . erfolgt perNaibn .
Bletanten - Apetheke , Berlin ,

Leipziger Str . 74
fam Dönbcffplatzi .

Spezialarzt
Dr . med . Hasch « ,

Friedrichsfr . SO etaMLlnb .
Bebandt vonSvvlnlis , Haut -
Harn » . Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Slbmerziofe . türzeste
Behandlg . ohne Berufsstörung .
Blutunteriuchung . Mätz . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1.
bis l und 5— 8, Sonnt . 11 — 1

■i & &

schöneKopse, liebe«stu:«, 'Laadschastcn.'vrotnlilberu
Empfangzubezahlt».

sreidmusterfdg . M. 1. - Vorcinfdg .
ä. 1. Kllcazel , Hamburg 24 Ei .

■and

Deutsche WM
SM. MW

mit Einfassungsplüsch usw.

Gardinen, Lduferstoffe,
Tisch - v. Diwandeckcn .

Linoleum empfiehlt!

li - Scezii

Emil Lefevre
Berlin - Süd. Seit 1882

irOranieiistraSetgS .

s�MeloaliMlaBshat
keinerlei Beziehiiag
ähnz,1ch laut . Firma !

Lichthell -
Anstolt , Berlin , Kurfürstenslr . l AN

ärztliche Leitung . •
JSen !

Künstl . Höhensonne
narb Prof . . leslonok .

• —» Myoroborator . ■ —
Vierzelleiib . ,Ozonduich . . Lichtbäd .
ufw. geg . alle Leiden . Profp . graiiS .
Bchandl . 10- 1,4 - 7. Aiisk . kostcnIoS .

L.
Kadsfr . 36

Eck . Prinz . - Alloa

M Harren - u. Knab. -
r " <�T' ��| Moden, ßerufskl .
LjRiffl�Einse3n - - Anzüge
Ws��MpWloppen . Gr. Stoff -

lager , elog . Ma3-
anfertig . Billigste , teste Preise .

Tuehiager
IW . Becker, Seydelstr. 32

( Spittehnarkt ) .
Grolles Lager Seide , Samt ,
in Anzug - , �Plüsch ,
Kostüm - u.
Mantel -
stoHen .

Schleierstoffen

Kuttorsachon .

f Gartengrundstiiske
zur Anlage von Oüstgürten .
BcstcS Garlcu - und Ecmiife -
land , teils an gepflasterter n.
rcgnlierlcr Sirade mit Gas -

und Wafferlcitung .
Kaulsderi , am Bhs. beginn .

fssR . von M. 15, — an.
KaülsdorNSüd und Biesdorf -

Süd, Stat . Sadowa ,
[ j3t . von M. 20, — an.

Petershagen , Bhf. FredcrS -
dorf , fssfR. von M. 15, — an.
Biesdorf , ©tat . d. Stadibahn ,

p9t . von M. 30, — an.
Günstigste Zahlungsbrding . l

Auskünitc an den obigen
Bahnhöfen und bei der

Elgen' lieim- llezeHZiM .
Berlin NO 43,

iRadikalm

ges . gesch . Nr . 151 051
ein sicheres Mittel gegen

BartOechte
Uebertrifft alles dagewesene !
beseitigst ; unter Garantie I

in wenigen Tagen jede

Bartflechte I
selbst in den veraltetsten j
nnd hartnäckigsten Fällen
Viele Anerkennungen und

Dankschrelben
Preis pr. -/, Fl. M. 10, — \

-/ , Fl. M. 6, -
1

gegen Voreinsendung
oder Nachnahmo .

W. A. Müller & Co .
| Steglitz , SohänebergorStr . Z !

Verkäufe
Nähmaschinen . Singerlang -

schiff , Fabrikat Haid - Neu -
Karlsruhe , Rundschifs , auch ge-
brauchte Garantiemaschmen .
biatenzahluiigen gestaltet . Ka -
liski , Nürnbergerstrabe 64,
Wilmersdorferstrahe 53— 54,
Chausscestrafze 76, Prinzen -" "

HC;straste 45. . 51*

Waldparzellen , nahe Bahn¬
hof Basdors , Quadratrute 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkaust Hülsen , Steglitz , Vion -
villestraße 11. Telephon Steg -.. . . . . . .

zgsK *lttz 2894 .

werden aanz gemacht ( Fuß ) .
Seit 1. März 1918 ganz » cnes
Verfahren , übertrifft alles Da -
gcwelene . Auch für Halbschuhe .
Keine Flickerei od. störende Nähte .

Reparatur a Paar 0,69-1,25 KL

Kunde muh Slrumpfmaterial
liefern . Paienlamilich geschützt .
Nachahmung strafbar .

Lizenzen und Annahmestellen
werden vergeben . 421 L'

Annahmestellen werden tele -
phänisch bekanntgegeben .

F . Pick ,
I . Strumpfrcparat . - Fabrik ,
Berlin , Meyerbeeritraste (i.

Tel . Alex . 2183 .

Nehme meine Praxis wieder
auf . Dr . Idrokit ,

Schönhauser Allee 43 .

f Vilien - Grundstücke
in der ( Gartenstadt Falken -
hagen - West , dir . a. Bahnh .
Seegeieid , nächste Station
v. Spandau , zur Anlage v.
Obstgärten . Best Garten -
u . Gemüseland , a. gepflast .
Straße , mit Gas - und
Wasserleitung . Auch Wald -
grundstücko , [ JR . v. 25 M.
aufwärts . Auskünfte am
Bahnh . Seegefeld u. bei d.

Eiienleiin-Geseüseljalt,
Berlin A' O 43, *

� Neue Königstraße 16 . �

UmIWWß
tu Dicnsttzotcn -
nngclcgenheitcn

Suchende wenden sich ver -
trauensooll an den 48/1 *
vekbön - l äer h- luzangettellken .
Beriiu SO 16, Engeluser 21 lll .

Geöffnet von 9 —5 Uhr .

jisiigs
in allen DreiMlascn
1-, 2- u. 3- Zimm. - Wohnungen
empf . in mod . Ausführg .
Jul . Apelt , Tischlermstr .

Berlin SO, Adalüertstr . 6,
Hochbahnst . Kottb . Tor .

Holzräder ! aller Gröhe » ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
strahe�SL . _ 1072 »

Abessinier , Ersatzteile und
Zubehör . Köchlin , Alle Jakob -
strahe 20/22 . _ _ 164K »

Pelzgarniture » aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Uhrenverkauf , Silbertoschen .
Leihhaus , Warschauerstr . 7. _

Pfaudleihhaus , Hermann¬
play G. Masfenanswahl ! Pelz¬
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alaskasüchfe , Rotsüchfe ,
neue Herrenpalelots , Herren -
anzöge , Teppichverkans , llhrcn -
verkauf . Passende Fesigeschenke !

_ _ _ _ _ _ _ _

_ 101 « »

Leiterhandwagen , größte Aus¬
wahl , Holzräder . Landsberger -
. . . . .. AK »

. . Je , Zobelfüchse , Weist .
füchse , Gelegenheiten . Blauer
Bazar , Kaiscr - Wilhelm - Str . 16,
beiin Alexanderplatz . _ _ 24K »

Reiher , Gelegenheitskäufe ,
Kronenreiher , Stangenreiher ,
Paradiesreiher , Riesenatiswahl ,
kaufen Sie billig Blauer Bazar ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 16, Nähe
Zentralmarkihalle , beim Alex -
anderplatz . _ _ _ _ 21K »

Leihhaus Roseuthaler Tor ,
Linienstraste 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraste , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Müssen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Wanduhren , Taschen -
ubren , Brillanten , Silber -
tafchen , neue Herreugarderobe .
Sonntags geöffnet . 181K »

Psinzstgeschenke ! Psaudaukilon
erstandener Pfänder » nd anderer
Waren . Damenuhren , Herren -
uhren , Brillanten , Medaillons ,
Armbänder , Mauschettenknöpfe ,
Ketten , Silbertafcheu , Alpakka -
tafchen , Theatergläser . An -
kauf , Verkälts , Höchstbeleihung .
Wegnerleihhmts , Potsdamer -
straste 47.

_ 106K »

Leihhaus Schöneberg , Sedan -
straste 1, aegenüber Bahnhof ,
beleiht höchstzahlend alles .
Stets Berkaus von Wertsachen .
Kurfürst 5687 . Richard Eich - l -
mann . _ 12SK *

Elegante Kostüme , Damen -
mäntel , Damenulster , Danien -
röcke, Blusen , Herrenanzüge ,
Burschenanzüge , Wintcrvaletots ,
VUfter, Pelzfachen . Löwenthal ,
Neukölln . Berlinerstr . 41. 12K »

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
grosie , wie neu , billig , Re -
paraiureu prompt Kastory ,
Kottbuserdamm 6, vorn hoch -
parterre . _ KSK»

Pelzwaren aus Teilzahlung ,
ebenso Umarbeitungen . Nor -
male Preise . Diskrete Be «
dienimg . Bei Barzahlung
10 Prozent Nokblast von vor -
geschriebenen festen Preisen .
Briefe erbeten : Pelzwaren -
fabrik KalliS , Berlin NW. 87.

m



LeWaus , BlSchersiraß « 10.

tohe Gelcihung , Verlauf von
ilberlaschcn , goldene , silberne

Uhren , Armbanduhren , Keilen ,
Ankauf jeder Wertsache , TOt *

Klapplvagcn , Meiallbetten .
Kaliski , Tauentzienstraße 7b,
Wilmersdorferstraße 53 — 54,
Chaufsceftraße 7G. Prinzen¬
straße 45. _ _ _ llüß *

Bullrichsalz ! Für den Haus -
halt unentbehrlich . Neue Sen -
dnng eingetroffen . Bullrich, .
Flottwellstrafze 3. _ _ _ 22K *

Lsilewaschstosfe , glatt , bestickt ,
weiß , farbig , Bastseiden , Glas -
batist , Seidenbatist , Kleider «
seiden , Bluscnseiden usw. sehr
preiswert , Wcgnerleihhaus ,
Potsdamerstraße 47, IVOK

Dezimalwazcn , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Vorrat
Wagner , Cvpcnickerstraßc 71.

_

_________
121. fi *

Tcppiche , Gardinen , Tüll¬
vorhänge , Bettvorleger , Plüsch -
tifchdcckcn usw. Höchstbeleihnng ,
Ankauf . Wegnerleihhaus , Vots -
damcrstraße 47. _ lOG. vi *

Phono - und Photokasten ,
abends nach i! Uhr . Händler
verbeten . Lande , Lichtenberg ,
Gndrinistraße 4. 28K

TischlcrhandwcrkS ' . eug , wie
Schraubzwingen , Hobel und
dergleichen verkauft bistig Alt -
niöbelgeschäft , Hochstr . 38. *19( 5

Moebel - Voebel , Moritzplay 58,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein « und Zweizimnier - Ein -
richmngen ! LiieseuausMahl in
Nußbaum und eichenen Wohn -
zimmern , Schlaszintmcrn , Speise «
zimmern , Herrenzimmern , Nuhe -
bellen . Ü E lagen ! Besichti¬
gung erbeten . 9 —12 , 3 —7 .
Musterbuch wird nicht ver -
sandt . _ _ _ _ _ _2372 *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 44, am Oranien -
burger Tor . _ 1381 ! �

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Franlsurterstraße 58, im
Norden Badstratze 47( 48, lie¬
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An- und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Befichti -
gimg meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Größte Nücksicht bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung frei Haus .
2. Feiertag 8 —19 geöffnet .

160K *

Möbelfabrkl Georg Tennig -
keit , Oranienstraße 172/173 .
Große Auswahl in Nußbaum -
Wohnungseinrichtungen . Küchen -
einrichtnitgen , Eichen - Schlaf -
zimmer sowie Herren - und
Speisezimmer . 2ZK *

Schlafzimmer ! große Aus -
Wahl in Tunkelmahagoni , Bir¬
ken, Birnbaum , Eichen . Jit -
folge Riesenlagcr billigste
Preise . Möbelhaus Osten ,
nur 39, Andreasstraße _

*

Stnbenmöbcl , Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Kronen , Bilder ,
Ncbergardinen , Bettdecken ,
Chaiselongues , allerbilligst , auch
Sonntag . Cranz , Martin -
Luthcrstraße 34, I. 28K

Stuben - und Küchcneinrich -
tung sehr billig . Möbelschatz ,
Brünnenstraße 199, Eingang
Anklamerstraße . 245/4 *

Brot , sicheres . Meine feit
28 Jahren bestehende Kunden -
tisthlerci mit Möbelhandlung
will ich krankheitshalber ver -
kaufen . Zu erfragen Waldemar -
straße 68 im Laden . - slül

PianoS , neue und gespielte !
Gelegenheiten in moderner
Ausführung . Kriegsanleihe
nehme in Zahlung . Pierling ,
Pianosabrik , Kottbuserstraße 5.

26K *

Herreufahrräder . Damen
sahrräder , Geschäftsräder , Mo -
iorzweiräder , Cyklonettcn , Ge¬
schäftsauto , Gelegenheitskäufe ,
auch Feiertage . Kämmereit ,
Große Frankfurterstraße 14,
Quergebäude . 55/18

Baudvnium , gut erhalten , zu
verkaufen . Martin , Sieglitz ,
Borstcllstraße 1. Nachfragen
von 11 —1 Uhr . 2275b

Pianos , Flügel , Harmoniums ,
gcbrauchie Pianos und Har -
moniums billig . Neue Jnstru -
nicntc Teilzahlung . Piano -
fabrik Konrad Krause , Ans -
bacherstraßc 1, Ecke Kurfürsten -
straße� _

L1K *

Metallschmelze . John kauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 133 ( Ecke
Hollmannstraße ) . _ 26011 *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,89 ! Zahngcbisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerci , Metall -
Einkaufsbureau , Webcrstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Brillanten , Perlen , Färb -
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebisse , Plattna 7,69 , Uhren
kauft Juwelier Fuß , Seydcl -
straße 32, Ecke Spittelmarkt .

8K *

Lacke für helle Ware bis 18, —
Mark , Bleiweiß sowie sämtliche
Malerarnkcl kaufen Gebrüder
Borowski , Eneiscnaustraße 5.
( Nolleudorf 2379. ) 249/5 *

Herrenradgesuch . Damenrad -
gcsuch. Preisangabe oder vor -
führen . Kämmereit , Große
Frankfurterstraße 14. 55117

Briefmarken , große Samm¬
lung , kauft Keßler , Lausitzer -
straße� _ _ _ 28K *

Elektrische Installation�
Materialien und Lcittingsdrahte
aller Art kauft Elcktrosicherung
Friedrichstraße 234. 16K *

nterrich

Fricdcnslacke , Blciweiß .
Malermaterial kauft Malerei
Zöls , SW. , Neucnburgerstr . 16.
Moritzplatz 586U _ 186 . «*

Schallplatte », zerbrochene , gut
erhaltene , kauft , tauscht Rogenz ,
Berlin , Oranienstraße 181.

753L *

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Nücksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Scbilder
beachten . 2. Feiertag 8— 10 ge¬
öffnet . _

6611 *

Bettstellen , Bilder , Teil¬
zahlung , Kinderbetten . Richard ! ,
Warf chauerstraße 89. _ _ 3K *

Metallbetten , moderne , Kin -
derbetten mit Matratze per -
käuflich . Zwirn , Zosscner -
straße 19. 55/7 *

Pianos , prächtige , neue , ge-
brauchte , mäßige Preise , kleinste
Ratenzahlung , Mictanrcchnung .
Katalog kostenfrei . Sachter ,
Oranienburgerstraße jl2 . 25K *

Mandoline , Laute , Gitarre ,
Wandermandoline 35, — , Ita¬
lienische , Portugiesische 85, — ,
eingespielte Kvuzcrtgeige mit
Etui 45, — , Künstlervioline
85, — , erstklassige Konzcrtlaute
85, — , Unterricht 6, — Monats¬
honorar , eventuell zehnstündige
Schnellkurse . Ernst , Oranien -
straße 166. _ _ 1188 *

Phonographen - Äatz . Gram -
mophon - Gramola - Apparatc sind
die besten . Wieder eingetroffen :
Neuaufnahmen : Schwarzwald .
mädel , Drei alte Schachteln ,
Rose von Stambul usw .
Alexandcrplatz , Wcinmeister -
straße 2, Ehausseestraße 82,
Große Frankfurterstraße 144,
Neukölln , Bergstraße 4. 2/37 *

Pianinos , seltene Gelegen¬
heiten , 700,00 auswärts , Blüth -
nerpianos , Bechstctnpianos ,
Schwcchtenpianos , Bicsepianos ,
Duhsenpianos , Ncufeldpianos ,
Quandtpianos , Spaethepianos ,
Fricdlönderpianos . Blüthner -
flügel , Friedländcrflügcl . Krü -
gcr , Neue Königstr . 31 ( Alex -
anderplatz ) . _ _ 215/15 *

Trichterlose Prachtgrammo¬
phone verkauft billigst Drews ,
Schliemannstr . 19. _ 54/14

Platinabsall « per Gramm bis
7,89 Mark , Ketten . Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselausfätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf -
asche, alte Zahngebisse , sar -
petcrsaures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw .
kauft Platin - und Silber -
fchmelzerei Broh , Berlin , Cöpe -
nickcrftraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 »

Weißlacke , Borax , Paraffin
und ähnliches kaust bestzahlend
Wolter , Thaerstraße 6. 15K *

Pfandscheine kauft und bc-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

177L *

Fahrradaiikaus . Schwandtke ,
Linienstraße 19. 53/15 *

Zahngcbisse ! Platinabfälle ,
7,89 , Ketten , Ringe , Bruch -
abfalle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid lauft
Silbcrschmclze Ebristionat , Cö-
Penickerstraße 29a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _ 117/3 *

Lacke, Paraffin , Wachse ,
Bronzen , Malcrartikcl , Borax ,
Achnliches kauft Liebig -
Drogerie , Liebigstr . 34�57/17 *

Spiralbohrcr , jeden Posten
kauft Wagenbauanstalt Otto ,
Oranienstraße 173. _ 29, «*

Wcinkorke , gebrauchte und
neue , kaust jeden Posten zu
guten Preisen mit Genehmi -
gung . Nachemstcin , Ehar -
lottenburg , Windscheidstraß « 3a.

Korkabfälle jeder Art kauft
jeden Posten zu guten Preisen
mit Genehmigung . Nackiem -
stein , Charlottenburg , Wind -
scheidstraße Za. *

KorkanlaufSstclle Windscheid -
straße 3», Charlottenburg , hat
Genehmigung , gebrauchte und
neue Wcinkorke und Sektkorke
in jedem Quantum aufkaufen
zu dürfen und zahlt gute Preise .

101 « *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kauft preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 18,
vorn . 177K *

Spiralbohrer ! Jede Dimen¬
sion . jedes Quantum kauft
Hecht , Beusselstraße 3. 117L *

Piano , privat , bis 1999 , sucht
Schwanke , Neukölln , Hermann -
straße 229�_ +198 *

Kaufmännische Prwatschulcn
von Ludwig Rösner , Neue
Promenade 3 ( Börsebahnhof )
und Seydelstraße 1, am Spittel -
markt . Vormittags - , Zdach-
mittags - und Abcndlchrgönge .
Am Vicrtelsanfang beginnend .
Am Monatsanfang neue Steno -
typisten - Lehrgänge . Drucksachen
kostenfrei . Anmeldungen jeder -
zeit . Ausbildung zu Buch -
Haltern , Buchhalterinnen , Kon -
toristen , Kassierern , Steno -
qraphen . Einzelfächcr : Ein -
fache , doppelte , amerikanische ,
Bankbuchführung , allgemeines
Rechnen , kaufmännisches Rech -
nen , Schriftverkehr , Handels -
lehre , Wechsellehre , Schccklehre ,
Kontorpraxis , Stenographie
( Stolze - Schrey ) , Maschinen -
schreiben , Schönschreiben . 1/55 *

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstraße 39. Täglich An -
fängcrkurse . Schülerkurse . Kin¬
derkurse . 19K *

Schwedisch , Dänisch , Englisch
unterrichtet , übersetzt Sprach -
lehrer� Petersen , Schillerstr . 8
( am Knie ) . 199K *

Tanzschule Frau Friedrich -
Donath , Herzogliche Solo -
tänzerin , Michaclkirchstraße 39.
Täglich Ansängerkursc . Schüler .
zirkel . Kinderzirkel . 21K *

Vurcaubcamtin , Privatsekre¬
tärin , Buchhalterin , Steno -
thpistin . — Ausbildung von
Damen für diese Stellungen .
— Tagesuntcrricht . — Abend¬
unterricht . — Schulgeld mäßig .
— Kaufmännische Privatschule
von Robert Klix . — Chaussee¬
straße 1. ( Friedrichstraße . ) 22K *

Klestschcs Konservatorium ,
gegründet 1892 , Skalitzer -
straße 53. Klavier , Violine ,
Öarwomum , Mandoline , Laute ,
Gitarre . Einzelunterricht .

19K *

Kaufmännische Privatschule
von Hugo Strahlendorsf , Beuth -
straße 11, am Spittelmarkt .
Lchrpläue kostenlos . Lehr -
gäuge in einzelnen Lehrfächern .
Borwittags - , Nachmittags - und
Abendunterricht . Einfache , dop -
Pclte , amerikanische und Bank -
huchsührung . Buchführung für
Handwerker und Gewerbetrei¬
bende . Rechnen , Schrift -
Wechsel, Wechselkunde , Post -
scheck, Geld - , Bank - und Börsen -
Wesen, Deutsch , Englisch , Fran -
höfisch, Schönschreiben . Halb -
jahreslehrgänge , Nachmittags -
und Abendlehrgange zur Vor -
bereitung für den ' kaufmänni -
schen Beruf . Dreimonatslchr -
gänge , a) Buchführung , Rech¬
nen , Schriftwechsel , Handels - ,
Wechsel - und Scheckkunde , b)
Schreiben , Rechnen , Deutsch .
Bankbuchführung , Bank - und
Börsenrechnen , Schriftwechsel ,
Geld - , Bank - und Börsenwescn ,
Maschinenschreiben . Ausbil -
dnng auf allen gebräuchlichen
Bauarten . Ilebungssttinden zur
Fortbildung oder zur Erlernung
einer neuen At. Kurzschrift ,
( Stolze - Schreh ) . Täglich köu-
nen 2 Kurzschrift - und 2 Ma -
schinenschreibsttindcn belegt wer -
den . Diktatlehrgänge in ver -
schiedenen Abstufungen . Eng -
lische , französische Kurzschrift ,
Stenotvpistenlehrgänge , Bier -
monatslchrgänge zur Ausbil -
dung von Steuotypistcn , die
159 Silben in der Minute sie-
nögraphieren und fertig Ma -
schine schreiben , ( Blindschrei -
den) . Schönschreiben , Kauf -
männische Schncllschrift , Be -
ämtenbandschrist , Kopfschrift ,
Rundschrift . Deutsch für Er¬
wachsene . 122K *

Rudolf Maurer ' ? . Private
Zuschncideschule , Inhaber AI-
fred Maurer , Friedrichstraße 61.
Gegründet 1871. Uniform - ,
Herren - , Damenschncidcrei ,
Wäsche . Lehrplan F kostenlos .

93 « *

zus ,
Schnellmechode , Mvnatspreis
4, — . Klavierüben frei . Musik .
akademie . Oranienstraße 63
( Moritzplatz ) . 54/15 *

m " VT

Kunststopscrei Große Frank¬
furterstraße 67. 68K *

Mechanikerbank mit Zangen
und Gewindcpatronen und
Drehbank mit Fraisesupport ,
Fußantrieb , gut erhalten oder
neu kauft Kaske , Licbenwalder -
straße 35/36 , +182 *

Heinrich Maurers Privat -
Zuschncideschule , nur Alexander -
platz , Eingang Königsgraben .
Altbewährte Fachlehranstalt .
Tages - , Abendkurse , Herren -
Damenschneiderei , Wäsche , Putz -
kurse , Schnittzcichnen , Zu -
schneiden , Anfertigung / Beruf
und Hausbedarf . Krieger -
frauen Vergünstigung . Gratis¬
prospekte . 22K *

I. Kaufmännisch « Privat -
schule von Paul Kowalski ,
Cöpenickerstr . 143, anr Schlesi -
schen Bahnhof . Gründliche
Vorbereitung von Damen und
Kcrren für den kaufmännischen
Beruf in Tages - und Abend -
lehrgänqen , auch Englisch ,
Französisch , Russisch , Polnisch ,
Deutsch .

Kleine ANZeigeN werden im

�Vorwärts " beachtet und gelesen . Suchen Sie

Personal oder eine Stellung , haben Sie etwas

zu verkaufen , zu verniieten , dann benutzen Sie
den „ Vorwärts * . Der Erfolg wird Sie voll -

auf befriedigen und werden Sie erstaunt fein
über die

Grammophone , spottbillig ,
echtes , gekostet 149,99 , für 45,99 ,
Teicke , Fürstenstraße 8, 57/9

Pianin », hohes , 659, — ,
Pianohaus , Alt - Moabit 866! ,

57/12 *

gwHe Wirkung !

II . Kurzschrift , Diktat -
nbungen , Debatteuschrift , Ma -
schincnschrciben . Schönschrift ,
Rundschrift .

III . Buchführung , einfache ,
doppelte , amerikanische Buch -
führung , ferner Buchführung
für Gewerbetreibende , kauf -
männisches Rechnen , Schrift -
verkehr . 4K *

Tarlchu , 6 Prozent Tcilrück -
Zahlung , aus Hypothekenbriefe
5 Prozent gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorfer Straße +63 . 49K *

Geld für Pfandscheine , Sil -
her , Uhren , Waren jeder Art .
Ankauf , hohe Belcihung . Leih -
Haus , Landsbergerstraß ' e 89, I.

48/17 *

Kanarienhahn , bunter . Sonn -
abend morgen entflogen , von
zwei Frauen Stendalerstraße
eingefangen . Gebeten , gegen
Belohnung abzugeben . Kc-
deinis , Stendalerstr . 4. 2286b

Dauerwäschc repariert Born ,
Reichcnbergerstraße 7. +178 *

. tungen

Hoswohnung , drei Zimmer ,
Küche , Rojenlhalerstraße 39.

245/2 *
Berliner Stube , Küche , Gas -

auwmat . Barutherstraße 9,
parterre , Spitze _ 2272b

Zwei Zimmer , Küche , Vorder -
Haus , Gas vermietet sofort
oder 1. Juni Heincrsdorfer -
straße 5, III . links . +184

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenbaus iv . •

Maschinenban , Elektrotechnik ,
Eisenkonstruktion , Ausbildung
von Betriebsleuern , Konstruk¬
teuren , Technikern , Werkmei¬
stern , Damen als technische
Zcichnerinncn , Tages - , Abend -
Unterricht . Lehrplcrn frei . An¬
fang Juli . Technische Privat -
schule . Barth , Ingenieur ,
Ehausseesttaße 1. 260/6 *

Technische Privatschule von
Rcgierungs - Baumeister a. D.
Dr . Jng . Artur Werner ,
Berlin , Ncandcrstr . 3. Aus -
bildung im Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . 52/1 *

Stettensnzedot

Faschenbierfahrcr , militär -
frei , tautionsfähig , auch einige
Mitfahrer sofort gesucht .
Deutsche Bierbrauerei , Berlin ,
Kaiscrin - Augusta - Allec 119.

262/1 *

Schlosser auz Militärarbeit
verlangt Ed. Puls , Tempelbvf .

273. ( 1*

Schrifthauer und ein Stein -
metz auf Baumstämme . Sckober
Rachflg . , Neue Königstraße 2.

+184 *
Lehrmädchen für unsere Ex-

pcdition foforl verlangt . Nelson ,
Lcipzigerstr . 71/72 . _ 182/29 *

Auszählcrin , geübte , verlangt
Dampfwäscherei Brillant , Fran -
kenstraße b. _ 29K

Expedientin , zuverlässige ,
branchekundige , verlangt
Dampfwäscherci Brillant , Fran -
kenstraße 9. 29K

Zeichner ! », geübte , verlangt
Dampfwäscherci Brillant , Frei " "
kenstraße ! ! . L9K

Expedientin für unsere Roh -
Warenabteilung zur Abfertt -
gung der auswärtigen Arbeite -
rinnen , etwas Branchekenntnis
unbedingt erforderlich , sofort
verlangt , Nelson , Leipziger -
straße 71/72 . 183/2

suclit kür ihre I/liigzensfabrilc

SeimeiBer, ScMeriiHBii ,
Kienper, Sclilosser .

Meldungen , erbeten an die 4788 *

Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft ,
HoamSgsdorf bei Berlin , Tor 3.

Ü&ti UÜU Ulilfl
finden dauernde Stellung bei 5358 *

SvkiNilll » « ? « « ?& Schmidt A. - Q. , Tu "o 104 !

9 * üchtige Tischler
VV " für �' lugzcugrcparnturcn stellt sofort ein

lierKS - AGteiizdsli
" " •

DgAf Bahnverbindung mit Stadtbahn bis Bahnhoj Cöpcnick ,
Spiiidlcrsfeld und Adlershof . _

5598 *

Für die I - eltang unserer

Beleuchfiangs - Werkstatt
suchen wir einen fachkundigen 112L

Meister .

Meldungen von 9— 10 und 5— 7 Uhr .

A. ¥/erlheim o . m. b. « .

MV»" «» W

Portier , . �88 *
dermit Heizung undFahrstuhlBc -
scheid weiß , sofort oder l . Juni ge»
sucht . Meldung Teil u. Pagen «
topf , Charioteenburg , Wilmers -
doafer Str . 143/44 .

2 Schmiede

und SchicsseriehrSinge
gesucht . 5338 *

Jf . Steinhnucr ,
Carthausen i . Westf .

Giurichter
mr Automaten ,
für Aeoolverz

w - sgMlge MMm ,
Werkzeugmacher

stellen ein 5268 *
Spezialkoustruktionen

Steglitz , Birtbuschstraße 37/39 .

Portierstelle
mit Wohnung u. Laden , Rollen -
dorftzraßc . Erjr . Gast , Hall asche
Straße 13. 55/99 *

liüij

für danemde Beschäftigung sofort gesuciit . 554L *

Hiittonlochsr 8-. Krogmann G. m. b. H. , LwdfnstrTße k9.

Tüchtige Optiker ,
die nach ProbeglaS und Dicke arbeilen können und solche , die
mit der Anfertigung von Dachkantprismen vertraut sind , weiden
bei angemessenem Verdienst eingestellt . 263/2 *

Vöiglikvder ä Lohn. lZpiMs Werke ,
B ran nschwei g .

G Kaufmännisches « nd gewerbtiches 8

l Personal gesucht 1
bei sofortigem Antritt %

S5 Tanten für leichte Kontor arbeiten , ch

aus Herren -
Konsektion ,

6 Kontrollherren
6 Verkäuferin , ten

� * ° SSn un &

50 Schneiderinnen füraÄeTs §'
25 Schuhmacher 2'67/16

klelher - veMeMWS- EeUMlist ,
� Kommaudantenstr . 80/81 , Hos 3. Stock , 8 —5 Uhr .

Wir suchen 57/14 *
eine grosze Anzahl

Zattier Zattierinnen
auf Tornister und Geschirre . Die Arbeit hält länger an.

C . Leschen & Co . ,
Fabrik für Mtlitär - LederausiMung ,

Lölu - �ippes , Oeldsrnstl - aKe 46 .

chriftfrster
werde » eingestellt .

LsMgsss - MdrMe !
Lindenstr . 3 .

�euersrbelter
» ueht

( Zottsehalh & Michaelis ,
Maschinenfabrik ,

IfcuköIIn . L . ahnsri - uße 38 —35 .
Ecke Köllnische Allee . 552L

■ r

Mertilengdreher
Maschiuenschloffer
Maschmrnarbritkr
Aibkiter für härtkrei

sofort gesucht . 57/29 *

Ma - Nrii - ÄÄi

für den . Vorwärts " wird ein »
gestellt . Passend für Invaliden .

Seite ! , Lichtoi,b ««g,
Wartenbergstr . 1. »

Meldezeil ll - l1 ! , «. 4- / , - 7 llhr .

für ( ien „ Vorwärts "
Verden eingestellt in kolgenden Bilialen :

8er ! ig I Bärvsldstr . 42 , blarkusstr . 36.

8e! l8lieÄerI I dleininger L trabe 9.

Stlei�ÜlZ • Bernsee , Mommsenstraße 59.

Cliarlolteübiirg : BeS�lnee

Meuköili ] ; KccI - arstr . 2.

Tsmpeihof :

üehleuberg : Wa- rccnberg " straßo >-

Ueckermann ,
Kaiser - Wübelm - Str . 74.

und Alt - Boxhagen 56.

Weißensee : Wa8ielÄer Aue « n .
Moidezeit von 11 bis l1/ , Whr tind 4>/ , bis 7 Dhr .

Werkzeugmaelier
stellen ein 5272

Speziaikonstrakfjonen
Steglitz . Birk husch Str . 37.

Meeliaiiiker ,
Schlosser ,

Revolverdreher »ni

SehlosserSehriinge
verlangt 2284b

Berliner Türschiielleriabrik
Rud. Werth ,

Kleine Alexanderüraße

Rohrleger

A, Weriiisioi

erhalten foL Anstellung . Meld .
o. L>/, —19. 12 —-/,2 , �26 —-/,7 U.

IZ. m.
h. H.

1128 Königstr . 31/32 .
ZuverfAfjig . uücht . Nacht .

Wächter , ev, Kriegsbeschädigter ,
sofort verlangt Maschinenfabrik
Vogeler , Alt - Moabit 1. 57/13

Wächterin » en u Wächter
für Reviere u. Einzelpouen , un -
bestraft , tleine Kaulion , sucht
Wach - u. Schließ - Gesellschalt ,
TauenUienstr . 1, Eingang Ans -
bacher Straße . 57/16

KWMWUMWK
Gincm Teil unserer den -

tigen Auflage liegt ein Pro -
spckt der Firma W . Kin -
der ' a Zahn - Institut ,
Charlotten bürg , Ber¬
liner Strasse 105 , bei .



Das amtliche wahlrefultat von Zwickau .
Nach dem amtlichen Wahlergebnis haben bei der am 13. d. M.

im 18. sächsischen Wahlkreis stattgefundenen Reichstagsersatzwahl
von 38 467 Wahlberechtigten 23 889 Wähler ihre Stimme ab¬

gegeben . Davon entfielen auf Meyer ( Soz . ) 12 433 , auf Klug
( Nationaler Arbeiter ) 6191 , auf Heckcrt ( U. Soz . ) 6936 , auf
Braun ( Mittelstand ) 194 Stimmen . Zersplittert waren 4, un -
gültig 116 Stimmen . Meyer i st somit gewählt .

Eine konservative Mfrage gegen

Erzberger .
Ter alldeutsche Fcldzug gegen den Zcutrumsabgcordneten

Erzberger ist in eine neue Phase getreten . Der konservative Ab -
geordnete Graf Westarp hat eine kleine Anfrage cingebrach : ,
die folgendermaßen lautet :

„ Trifft es zu , daß der Abgeordnete Erzbergcr im Dezember
vorigen Jahres mit E i n v e r st ä n d n i s des Auswärtigen
Amtes eine Reise nach Wien unternommen hat . über
deren Ergebnis er dem Herrn Reichskanzler und dem Aus -
wärtigen Amt Bericht erstattet bat ?

Hat es sich dabei um politiscke Angelegenheiten
gehandelt , zu deren Erledigung der Abgeordnete Erzbergcr vom
Auswärtigen Amte beauftragt oder ermächtigt ivar ?

Sind dem Abgeordneten Erzbergcr seither auch s o n st
derartige Aufträge oder Ermächtigungen zu politischer Tätigkeit
im Ausland erteilt worden , und welche Obliegenheiten sind dem
Abgeordneten Erzbergcr vom Auswärtigen Amte übertragen ? "

Durch diese Anfrage sollen die zwischen Erzbergcr und dem

Graf Hertling wegen der Wiener Reise entstandenen Differenzen
offenbar weiter vertieft werden . — Graf v. Schönburg , der

annexionistische Führer des sächsischen Zentrums , der Erzbergcr
in öffentlicher Versammlung ein „ verlogenes Subsekt " tituliert
hat , teilt entgegen anders lautenden Meldungen mit , daß ihm
noch keine Klage Erzbergers zugestellt worden sei .

Elsaß - 5oth ? ! ngen und Polen .
Unser Verhältnis zu Elsatz - Lothringen und Polen betreffen

zwei beim Reichstag eingelaufene kleine Anfragen . Die eine ist
unterzeichnet von dem in Elsaß - Lothringeu gewählten sozial -
demokratischen Abgeordneten . Sie führt darüber Be -

schwerde , daß die aus Elsaß - Lothringen stammenden Soldaten nur
in ganz seltenen Ausnahmefällen den ihnen zustehen -
den Urlaub erlangen und fragt den Reichskanzler , ob er bereit
ist , dafür zu sorgen , daß die elsaß - lothringischen Soldaten genau
so behandelt werden wie die Soldaten nicht elsaß - lothringi -
scher Herkunft .

Die andere Anfrage ist gestellt von dem polnischen Abgeordne -
ten v. Trampczinski . Sie

'
geht davon aus , daß zahlreiche

frühere russische Soldaten polnischer Nationalität , welche nach
der Demobilisierung des russischen Heeres infolge des Friedens -
schlusses auf die Zusicherungen der deutschen Kommandostellen ,
daß diese ehemaligen russischen Soldaten in ihre HeimatSorte
zurückkehren dürfen , die deutschen Linien passiert haben , — trotz
des Besitzes der vorgeschriebenen Legitimationskarten aufge -
griffen und in die Gefangenenlager zurückge -
schickt worden seien . Der Reichskanzler wird gefragt , was er
zu tun gedenke , um den Festgehaltenen die ihnen rechtswidrig
entzogene Freiheit wiederzugeben .

wie oft kann üie wahlrechtsvorlage
gelesen weröen ?

Im allgemeinen werden wichtigere Gesetze in den Parlamcn -
ten drei Lesungen unterzogen . Die erste Lesung schließt mit der

Verweisung an die Kommission , die zweite Lesung mit der Ab -

stimmung über die einzelnen Paragraphen , die dritte mit der Ab -

stimmnng über das gesamte Gesetz . In Preußen ist bekanntlich bei
allen Gesetzen , die eine Acnderung der Verfassung mit sich bringen ,
noch eine vierte Lesung notwendig , denn die Verfassung schreibt
vor , daß verfassungsändernde Beschlüsse noch 21 Tagen wiederhol !
werden müssen .

Die Wahlrechtsvorlage ist nun auS der dritten Lesung als Torso
hervorgegangen , da bezüglich des grundlegenden § 3 überhaupt kein

Beschluß zustande kam . Es ist nun die Frage aufgeworfen worden ,
ob daS Abgeordnetenhaus befugt sei , das entstandene Vakuum in
der vierten Lesung auszufüllen , und welche Folgen sich hier -
aus ergeben würden . Die „ Köln . Ztg . " vertritt die Ansicht , daß
der Sinn der Verfassungsvorschrist zwei gleichlautende Be -

schlüsse mit einer dazwischen liegenden Frist von 21 Tagen der -

lange . Stimme also der Beschluß der vierten Lesung mit der der
dritten nicht überein , so müsse nach 21 Tagen eine fünfte Lesung
abgehalten werden . Andererseits sei die vierte Lesung genau so
zu behandeln wie die dritte Lesung , es könnten also genau wie
bei der dritten Lesung auch bei der vierten Abnnderungsanträge usw .
gestellt werden . Das genannte Blatt beruft sich für seine Auf -
fassung auf Präzedenzfälle in den achtziger Jahren .

Diese Auffassung fiihrt aber zu sehr merkwürdigen Kon -

sequenzcn . Können die Beschlüsse der dritten Lesung in der vierten

geändert werden , so kann auch die fünfte Lesung wieder um -

werfen , was die vierte beschloß . Alsdann wäre eine s e ch st e Le -

sung nach abermals 21 Tagen notwendig , und bei dieser genügte
wiederum die kleinste Aendcrung , um nach weiteren drei Wochen
eine siebente Lesung notlvendig zu machen . So kann es weiter -

gehen von drei Wochen zu drei Wochen mit achter , neunter
und zehnter Lesung bis in die aschgraue Unendlichkeit .

Man Helte das nicht für theoretische Spielereien . Bei den

verzweifelten Eiertänzen der Helden um Lohmann ist alles mög -
lich . Haben sie doch schon mindestens drei oder vier ganz verschic -
dene Pluralwahlrechtsanträge eingebracht . Wer hindert sie , bei

jeder neuen Lesung mit einem neuen Pluralwahlrechtsvorschlag

zu kommen ? Am lächerlichsten wäre bei sollbem Spiel natürlich die

Stellung der Regierung , die sich dieses Treiben ruhig
bieten lassen muß . nachdem sie die Auflösung des Hauses bis zu
den griechischen Kalenden vertagt hat .

» *

Wie wenig ein Pluralwahlrecht imstande ist , irgendeinen ver -

nünstigen Gradmesser für den Wert eines Wählers aufzustellen ,
davon zeugt eine Zuschrift , die ein Freund unseres Blattes an
uns richtet . Er bat sein eigenes Wahlrecht nach den verschiedenen
im Abgeordnetenhaus in Vorschlag gebrachten StimmenvrüfungS -
systemen berechnet und ist dabei zu dem merkwürdigen Ergebnis
gekommen , daß er nach dem einen System mit vier oder fünf
Zusatzstimmen in eine der höchsten Klassen kommen , dagegen nach
dem anderen mit einer einzigen Grundstimme in der niedrigsten
Wählerklasse bleiben , bei einem dritten mit einer Zusatzstimme
die Mitte halten würde . . Er bettet die Freunde des Pluralwahl -
rechts , ihn dach darüber aufzuklären , ob er sich nun als ein ungc -
mein wertvolles Mitglied des preußischen Staates oder als eine

stumpfsinnige Nummer der „urteilsloscn Masse " zu betrachten

habe . . . . .

Entlassung der Kriegsfreiwilligen des Jahrganges 1869 und '
der älteren Jahrgänge . Nachdem durch Erlaß vom 1. April 1918
die Entlassung der auf Grund der Landsturm - Aufrufe zu den

Fahnen einberufenen Wehrpflichtigen des Jahrganges 1869 verfügt
ivorden ist , entspricht es der Billigkeit , auch die freiwillig ein -

getretenen noch wehrpflichtigen Angehörigen des Jahrganges 1869
und die älteren nicht mehr ivchrpflichtigen Kriegsfreiwilligen zu
entlassen . Soweit sich diese nicht in wichtigeren Stellungen be -

finden (z. B. als Offiziere , Aerztc , Beamte usw . ) , ist ihre Ent -

lassung ohne lveitcres durchzuführen ; im übrigen hat die Entlassung
nach Ersatzgestellung , sobald es die dienstlichen Verhältnisse zu -
lassen , zu erfolgen . Freiwilliges Verbleiben im

Dienst ist zulässig und e r w ü y sch t. Für die Durchführung der

Entlassung sind grundsätzlich die Ersatztruppenteile zuständig . Die

Entlassenen dürfen im Bereiche des Heeres auf Dienstvertrag be -

schäfligt werden .

Der wildgcwordcne Barde . Max Bewer , der sich Dichter
nennt , obwohl sein Dichten mit Kunst sehr wenig gemein hal , be -
tätigt sich in einer alldeutschen Korrespondenz als politisches Genie .
Die Portugiesen haben es dem teuisckcn Barden angetan , ihnen gilt
sein Rachegeschrei . Max Beiver zeigt klar , Ions wir von Portugal
verlangen müssen : 1. eine Flotten - und Kohlenstation in Lissa -
b o n ; 2. die Abtretung sämtlicher portugiesischer Kolonien , nicht
nur der aus dem afrikanischen Kontinent , sondern auch der Azoren ,
der asiatischen Kolonien usw . — Die Kohlenstation in Lissabon
wollen wir Max Bever bewilligen , falls er sich verpflichtet , nach
Lissabon auszuwandern und nur noch dort , nicht in Deutschland ,
zu kohlen .

Klerus und Wahlfreiheit . Der gegen den offiziellen Zentrums -
kandidaten in Koblenz gewählte Pfarrer Gräber ist vom Bischof
von Trier seiner geistlichen Funktionen entsetzt war -
den . Jetzt hat nach einer Meldung der „ Tägl . Rundschau " der

Fürstbischof von Breslau dem Geistlichen Wladislaus Robota
verboten , für die Neichstggsersatzmahl in Lublinitz - Tost - Glei -
witz die ihm angebotene Kandidatur siir die Polenpartei anzu -
nehmen .

Vartkinachnchten .
Die „ verblödeten und stumpfen " Massen .

Ter unabhängige Reichslagsabgcordnete A l b r e ch t verwahrt
sich in dem „llnabhüiizigeii sozialdemolratischen Zeitungsdienst "
gegen die Behauptung , daß er zu dem Ausfall der Zivickauer Wahl
geäußert babe : „ Mich wundert ' S nicht , die Massen sind ja
verblödet . " Die Verwahrung beginnt mit der lleberschrift
„ Lügnerischer Parteiklatsch " und endet mit dem verlegenen Zu -
geständniS , daß Albrecht diesen Ausspruch doch getan
hat . Er habe nur noch binziigcsügt : „ Die Massen sind
ja verblödet durw Eure Polilik und den Belagerungs -
zustand, " Aus welchem Grunde Albrecht die Massen für verblödet
hält , ist ziemlich gleichgültig ; das Wesentliche bleibt die Fest -
stellung , daß die Unabhängigen , die sich ständig ans die Massen
berufen , diese mit hochmütigem Achselzucken für „ verblödet " er -
klären , wenn sich herausstellt , daß die Mafien ihnen keine

Gesolgschait leisten . Dasselbe wie Albrecht tut übrigens auch
das „ Berliner Mitteilungsblatt " der Unabhängigen .
ES erklärt die proletarischen Massen für „ stumpf " und spricht mit

Beziehung auf die sozialdemokratischen Wähler von der
„politisch unge ' chulten Mitläufermasse " ( in einem Wahlkreis ,
der bereits 1867 sozialdemokratisch wählte ! ) Die Unab -

hängigcn wenden damit ganz die Taktik der reaktiv -
nären bürgerlichen Parteien au , welche bekanntlich den
Massen die politische Reife für das Wahlrecht absprechen , weil diese
sozialdemokratisch und nicht konservativ wählen . Daß der Mangel
der politischen Reife nicht bei den Massen , sondern möglicher -
weise bei den Leuten liegen könnte , denen sie die Geiolgschaft ver -
weigern , daraus ist noch kein Rcakiionär und kein Unabhängiger
verfallen .

Die durchgefallenen „ Unabhängigen " .
In dem von uns bereits wieverholt erwähnten Rechtsstreit , den

die alte sozialdemokratische Partei , im besonderen Fall die Firma
Gerisch u. Co. , gegen die Unabhängigen in Düsseldorf auf Rück -
gäbe des ihr zu Unrech ! entzogeneu Geschäfts , insbesondere der
Zeitung , führen mußte , liegt jetzt das Erkenntnis des Landgerichts
Düsseldorf vor . Das Urteil eulhält wichtige prinzipielle Fesrstellun -
gen , so daß die Wiedergabe seines Inhalts sich verlohnt . Das Ur -
teil sagt : Die Firma Gerisch u. Co. ist nicht die wahre Eigentümerin
der in Frage kommenden Vermögenswerte , sondern Treuhänderin .
Die Klägerin behauptet , die Firma Gerisch sei Treuhänderin der
Gesamtpanei , die Beklagten behaupten , die Firma sei Treuhänderin
veS sozialdemokratischen Vereins Düsseldorf . Ist erstereS riebtig ,
so durfte das Unternehmen zweifellos den Unabhängigen nicht über -
tragen werden , da die Gesamtpartei nicht zugestimmt hat . Aber
auch im anderen Falle war die Uebertragung ohne Rechtswirksam -
keit . Der Wahlverein Düsseldorf hatte beschlossen , sich den Unab -
hängigen anzuschließen und aus der alten sozialdemokratischen
Partei auszutreten . Dieser Beschluß war zwar mit Mehrheit , aber
nicht einstimmig gefaßt , 709 B. G. B. läßt aber nur als Aus -
nähme zu , daß die Geschäftsführung nach dem Gesellschaftsvertrag
der Mehrheit zusteht . Es gilt dies nur für Beschlüsse , die sich i m
Rahmen der durch den Gesellschaftsvertrag vor -
gesehenen Geschäfte ballen . Handelt eS sich um darüber
bineusgehende Geschäfte , so ist Einstimmigkeit erforderlich . Dieser
Fall liegt hier vor . Durch den Anschluß an die Unab -
häng igen wurde dem sozialdemokratischen Verein Düsseldorf
ein anderer Zweck , nämlich die Erreichung wesent -
lich anderer politischer Ziele , gesetzt und damit
Charakter und Wesen des Vereins von Grund aus
geändert . Die Folge des Beschlusses war daher , daß diejenigen ,
die ihn gebilligt hatten , aufhörten Mitglieder des Vereins zu
sein . Den alten sozialdemokratischen Verein b - l -
dete weiter die Minderheit . Die Mehrheit des Vereins
war daher nicht mehr die Trägerin der dem alten Verein zustehen -
den Rechte . Die Firma Gerisch u. Co, war daher berechtigt , die
Herausgabe des ihr widerruflich entzogenen Vermögens zu
beanspruchen .

ES lag auch Anlaß vor , im Wege der einstweiligen Verfügung
einzugreifen . Es war der Firma Gerisch u. Co, durch das wider -

rechtliche Vorgehen der Unabhängigen die Verftigung über das Zei -
tuugSuulcrncbiucn und damit die für eine politische Partei über -
aus wichtige Möglichkeit genommen , das Unternehmen ihren poli -
tischen Ilnschaunngcn gemäß zu leiten .

Aus den Organisationen .
Am Himmel sahrts tage fand in Magdeburg ein Vercinstag

der Kreisorganisation Wanzlcbcn statt . Der Vorsitzende , Genosse
Koch , erstiillete einen Bericht über die Tätigkeit der Organisation
in der Kriegszeit . Die Funktionärsitzungen haben fast einmütig die

Polilik der ReichstagSsraktion und des Parteivorstandes gutgeheißen ,
Die Milglied - rversammlungen und zu einem erheblichen Teil auch
die öffentlichen Versammlungen waren leider schwach besucht ,
Auseiiianderieyungeu mit Unabhängigen hat es nur in Aus -

nahmesälleu gegeben . Bemerkbar mache sich aber in einigen
Bezirken die Minierarbeit der Unabhängigen . Es treten

Allerdings auch manchmal Mitglieder auS , �
die unabhängige

Redensarten nur als Vorwand benutzen , um überhaupt von den

Pflichten einer politischen Organisation loszukommen . Die Partei
batte gute Erfolge bei einer Anzahl Gemeindewahlen . Die „ Volks -
stimme " hat auch im Kreise Wanzleben ihre Abonneutenzahl in er -
freulichcr Weise vermehrt . Es zeige sich in einigen Orten , daß die

Krise der Organisation überwunden sei , die Entwicklung gehe schon

viitder aufwärts , Genosse K l o t s ch berichtet über de « Stand der

Organisation . Am 1. April 1918 waren in zehn Ortsgruppen noch
892 Mitglieder vorhanden . Die Kasse hat sich verhältnismäßig gut
gehalten , der Kasseubestaud beträgl 9942,22 M. In einigen Orten

macht sich auch schon wieder ein erfreulicher Aufschwung bemerkbar .
Genosse Fabian svrichr über den Stand der Presse im allgemeinen .
Die „ Volksstimine " hat seil August 1914 über 14 599 neue Abonnenten

gewonnen . Bei der Beurteilung der Haltung der „ Volkssiimme "
dürfen die Genossen die Schwierigkeiten nicht vergessen , die in der

Kricgszeit der sozialdemokratischen Presse erwachsen sind .
Die Beitragserhöhung siir weibliche Mitglieder auf wöchentlich

10 Pf . , männlickis Mitglieder auf 15 Pf , wird angenommen . Dem
Vorstand wird Entlastung erteilt ,

Als Reichstagskandidat wird nach kurzer Debatte , in der die

Frage der weiteren Kriegskredirbewilligung berührt wird . Genosse
S i l b e r s ch in i d t einstimmig wieder aufgestellt . Als Landtags -
landldat wird Genosse Julius Koch ebenfalls einstimmig aus «
gestellt . _

Die wirklich „ Unabhängigen " .
Ein Hauskassicrcr einer rheinischen Parteiorganisation schreibt

uns : Bei den Auseinandersetzungen zwischen den . Regierungs »
sozialisten * und den sogenannten „ Unabhängigen " wird viel zu
wenig aut einen traurigen Erfolg der Parteiipaltung hingewiesen .
Es betrifft dies die Tatsache , daß die Spaltung von manche »
Drückebergern benutzt wird , um sich jeder politischen
Organisation zu entziehen . Kommt man als HauS -
kassierer zu diesen bisherigen Genossen , so machen sie radikale

Sprüche und erklären pomphaft , sie könnten eine Politik , wie sie
jeyt von der sozialdemokratischen Reichslagsfraktion betrieben werde ,
unter keinen Umständen mit Beiträgen unterstützen . Die Leute sind im

Unrecht , aber ihr Einwand läßt sich hören . Nur müßte man annehmen ,

daß diese beionders radtkalen Sozialdemokraten nun ihre finanzielle
und moralische Betätigung den „ Unabhängigen " zuwenden . Nach
meinen vielfachen Erfahrungen ist dies aber keineswegs der Fall .
Erkundigt man sich bei Funktionären der „ unabhängigen " Partei¬
organisation nach diesem oder jenem , der doch jetzt ein eifriges Mit «

glied ihres Vereins sein müsie , so erfährt man oft , � daß der
Ueberradikale zwar bei uns ausgetreten , jedoch nicht Mitglied der
U. S . P. geworden ist . Sind an und für sich schon , wenigstens in

unserem Gebier , diejenigen Mitglieder nicht zahlreich , die als Protest

gegen nniere Polilik die Organisation verlassen , so ist nach meinen und
meiner Kollegen Erfahrungen sicher , daß nur ein kleiner
Teil der Ausgeschiedenen sich derU , S , P. anschließt .
Nach uniercn Beobachtungen hat die Spaltung in der Organisations «
arbeit praktisch bisber mir zwei „ Erfolge " : 1. Bei den volitisch

Ungeschulten » und ist sind auch jetzt noch die ungebcute Mehrheit
der Arbeiter , wird die Agitationsarbeit inr jede Richtung erschtvert ,
weil die Leute durch den Parteistreit in ibrcm Vertrauen auf den

Sozialismus irre werden , . 2, G. bt sie denjenigen , die gern große
Worte machen und entschiedene Forderungen an andere stellen , be -

gueme Gelegenheit , sich von jeder Veitragspflicht und Parteitäligkeit
zu drückrn und sich so ganz und gar „ unabhängig " zu machen . In
den Snidierstuben großer Theoretiker spiegelt sich die geistige und

seelische Verfassung breiter Arbcitermassen ganz anders wieder ,
als sie in Wirklichkeit ist .

_ _

Totenliste der Partei .
In seinem Geburtsort in Jsny in Württemberg ist der Kieler

Genosse Daniel Rindfleisch noch langem schweren Leiden im
Alter von 5l Jahren gestorben , Genosse Rindfleisch war Prokurist
des Kieler Parteigcschästs , gewerkschaftlich und politisch außer -

ordentlich rege tätig , und zog , nachdem er neun Jahre als Stadt -

verordneter lätig gewesen war , mit überwältigender Mehrheit

gegen die bürgerlichen Kandidaten gewählt , im Herbst 1916 als

erster sozialdemokratischer Stadtrat in den Kieler Magistrat ein .

LeKe ÜLchriMsK .
Die Verhaftungen in Dublin .

London , 18 . Mai . ( Reuter . ) Nach den letzten Mel -

düngen belänft sich die Zahl der in Dublin Verhafteten auf
ungefähr hundert .

Die Ukraine zur besiarabischcn Frage . — Tie Industriellen
gegen den Arbeiterschutz .

Kiew , 17. Mai , Eine Note des rumänischen Ministeriums
des Aeußern mit höflicher , aber entschiedener Ablehnung des

Einspruchs der ukrainischen Zentralrada vom 13. April

gegen die Angliederung Beßarabtens an Rumänien

ist vorgestern hier eingegangen . Gestern haben Beratungen dar -

über im Ministerium des Aeußern unter Zuziehung von Staats -

rechtslehrern und des früheren Ministers des Aeußern Alexander

Schulgin begonnen .
Die Berichterstatter für Kohlen - und Hüttenindustrie haben

auf dem Handelsiage Besorgnisse wegen der Lage der

I n d u st r i e infolge der wenig befriedigenden Ar -

beiterverhältnisse geäußert und als sofortige Maßnahmen
noch vor einer Reform der Gesetzgebung die Aufhebung der kerens -

kischen FabrikarbcitcrauSschiissc und der späteren Kollektiv - Lvhn -

vertrage sowie staatliche Regelung der Grundsätze für die Ent -

lassung überschüssiger Arbeiter verlangt .

General Smuts über die Enthüllung von Friedensschritten .
London , 13. Mai . Gelegentlich der Verleihung deS Ehren «

bnrgerrcchtS vn Glasgow an ihn äußerte General Smuts in einer
Rede : Die volle Wucht der ganzen angesammelten Anstrengungen
im Kriege lastet jetzt auf uns . Wir haben dem Feinde zu beweisen »
daß es nicht wahrscheinlich ist , das , die Briten als Heer oder Nation

müde werde » . Smuts gab der Ucvcrzeugung Ausdruck , baß der

jtrieg entscheidend und nicht bloß unentschieden ende » werde . Er

drückte sein tiefes Bedauern über die kürzlich vorgekommenen E n t -

hüllungen der Friedensschritte aus , weil , wenn der

Krieg zu einem Ende kommen solle , die Kriegführenden
dann und wann inoffiziell in Verbindung treten

müßten , um zu erfahren , was ihre Gegner denken und w e l -

chcn Vorteil sie aus der Lage ziehen möchten , wie

sie sie auffassen . Die einzige Alternative sei , wcitcrzn -
kämpfen , bis die eine Seite völlig zermürbt wäre . Die Zeit muß
kommen , fuhr Smuts fort , in der der Feind bereit ist , auf unsere
Hau ptbedingungcn einzugehen , aber wenn keine i « -

offizielle Vergleich » ng der Auffassung stattfindet ,
wie können die Kriegführenden wissen , daß der Feind bereit ist , auf
sie einzugehen . Ter Gang zur Friedenskonferenz ohne die Gewiß -
Veit , daß die Hauptbedingungen angenommen werden , wäre das gc «
fährlichste , was man tun kann . Die Konferenz , die schließlich ein -

berufen werden wird , wird eine Konferenz werden , die die Einzel -
Heiken festzusetzen hat , nachdem die Hanptgcgner in bczug auf die

Hauptziele einig geworden sind . Wie lann man dies ausfindig
machen , wenn mau nicht miteinander gesprochen hat ? Aber wie
tv illmanmttci ii andcrinsGc sprach kommen , wen »
immer wieder Enthüllungen gemacht werde » und man
mit Steinrn gegeneinander wirst ? Den Fricdcnsziclcn dient man
nicht allein mit dem Mut der Armccn , sondern auch mit allen

Waffen der Diplomatie , wenn die Zeit reis ist , um uns und unseren
Alliierten einen befriedigenden » nd guten Frieden zu sichern . ( Bei -
fall . ) Schließlich sagte Smuts , er wünsche nicht , scine Hörer zu
cntmutigrn , aber er glaube uicht , daß der Frieden sehr
nahe sei , und deshalb gebe er dem Volke den Rat , fest und tru »
zur Ncgierims zu stehen .
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Neben den Problemen , die im Hinblick auf die kommende
Friedenswirtschasi eröriert werden , wird in industriellen und volts «
wirlschafllichcn Kreisen seit längerer Zeit die Frage erwogen , wie
später eine wesentliche Steigerung der inenichlichen Arbeitsleistung
gn erreichen sei . Es wird hervorgehoben , dast hunderttausend « der
tüchtigsten Arbeiter aus dem Kriege nicht mehr zurückkehren werden ,
während eine große Anzahl in ihrer Arbeitskraft geschwächt bleibt .
Dieses Manko an Arbeittkrästen müsse ausgeglichen tverden durch
eine Erhöhung der Produktivität der menschlichen Arbeit . Letztere
aber sei nur möglich durch die Einsührung der von dem amerika »
nischen Ingenieur Krederick W. Taylor bereits mit Erfolg ange «
wendeten wissenschaftlichen Betriebstührung .

Da diese Frage für die Arbeiterorganisationen später eine un -
geheure Bedeutung erlangen dürfte , einzelne Arbeiterorganisationen
sich mit dem Taylorsystem auch bereits beschästigt haben , möchten
wir dasselbe in Kürze erörtern . Dabei wird zu untersuchen sein ,
inwieweit das Taylorsystem sich in Gegensatz zu den Interessen der
Arbciterschast und damit der Arbeiterorganisationen stellt .

Worin besteht das eigentliche Wesen des Taylorsystems ? Taylor
will die wissenschaftlichen Grundsätze , welche in der Technik bestehen .
auch auf die menschliche Arbeit übertragen . Die größte Prosperität ,
d. h. Ergiebigkeit , kann beim arbeitenden Menschen nach Taylor nur
dann vorhanden sein , wenn er es zu größter und vollkommen öko -
nomischer Ausnutzung aller ihm zur Verfügung stehenden Kräste ,
d. h. wenn seine tägliche Produltion ihr Maximum erreicht hat .
Dieser Grundsatz erstreckt sich auf den die Maschine bedienenden
Arbeiter , wie auf den Haudarbeiter . Um dieses Maximum von
täglicher Leistrmgsfähigkeit zu erreichen , muh zunächst der Leiter
eines Betriebs ein System , eine Wissenschaft für jedes einzelne
Arbeitseleincnt entwickeln , die an die Stelle der alten überlieferten
Arbeitsmethode tritt . Auf Grund eines wissenschaftlichen Studiums
wählt er die passendsten Leute ans , schult und bildet sie . Er will
also ebenso wie die psychologische Berufsberatung zunächst jedeS
Individuum an den seinen Neigungen , Fähigkeiten und Veran -
laguiigen entsprechenden Platz bringen .

In seinem Buch : . Die Grundsätze wisienschaftlicher Betriebs «

fiihruitg * zeigt Taylor u. a. an einem Beispiel , wie eine . erste
Kraft " , die vorher bei einem täglichen Verdienst von 1,15 Dollar

12' /z To . Roheisen verlud , dieses Pensum auf 47 To . steigerte , nach «
dem " der Roheisenverlader unter systematischer Leitung und Kontrolle
seine Arbeit zu verrichten gelernt hatte . Als Anreiz für diese er «
höhte Leistung wurde diesem Arbeiter der Tagesverdienst auf
1,85 Dollar erhöht . Da nun nach Taylor die größte Prosperität nicht
nur des Arbeitnehmers , sondern auch des Arbeitgebers herbeigeführt
werden soll , so kann im vorliegenden Falle sicher rricht gesagt werden .
daß der Arbeitgeber weniger prosperierte als der Arbeiter . Denn

letzterer erhöhte sein Pensum um nahezu 300 Proz . , während sich
sein Verdienst nur um 60 Proz . steigerte . Beide , Arbeiter wie
Arbeitgeber , so betont Taylor , verfolgen in der Entivicklung eines

jeden einzelnen zur höchsten Stufe der Verwertung seiner Fähig «
leiten gemeinsame Interessen . — Daß in jeder Kolonne
Roheisenverlader unter acht Mann ldie besten unter 75 Roheisen «
arbeiter ) nur einer war , der das eben erwähnte Pensum leistete ,
sei nur nebenbei erwähnt . Wie das Roheisenverladen , so kann jede
andere Beschäftigung , das Schaufeln von Erde , daS Tragen von
Mörtel und Steinen durch besondere Unterweisung einer aus «
geklügelten Kontrolle und Zuteilung geeigneteren Arbeitsgeräts in
ihrer Ergiebigkeit gesteigert werden . Diese Betriebsweise suibt die
alten Regeln , nach denen bisher aus eigene Faust und Gutdünken

gearbeitet wurde , durch eine auf bestimnrten Gesetzen beruhende
systematische Arbeitsmethode zu ersetzen .

Dem erstklasfigen Arbeiter , der bereits jahrelang eine Spezial -
Maschine bedient hat , sagt Taylor , daß er sein bisher geleistetes
tägliche ? Arbeitspensum um das Mehrsache erhöhe « könnte . Es
wird daher die Zeit , welcke der Mann zur Fertigstellung der ein -

zelnen Teile brauchte , aufs sorgfältigste festgestellt . Die Gc «
schwindigkeit und Spannstärken . die er » ahm , sowie die Zeit , die er

zum Ausspannen der rohen Gußstücke auf die Maschine und zum
Wiederabnehmen benötigte , wird genau aufgeschrieben .

Jetzt wendet Taylor auf die Maschine die Grundzüge wissen «
schaftlicher Betriebsnielboden an . Mit Hilfe von Rechenschiebern
werden sorgfältig die Beziehungen zwischen den charakteristischen
Eigenschaften der Maschine und der zu leistende » Arbeit : ihre
DurchzugSkraft bei verschiedenen Geschwindigkeiten und die ent «
sprechenden Tourenzahlen ermittelt . Dann werden Zahnräder und

Ricmenvorgelege so geändert , daß die Maschine mit der günstigsten
Geschwindigkeit läuft . Werkzeuge und Schnclldrehstahl werden in
den richtigen Formen hergerichtet . Darauf wird ein großer Rechen -
schieber für diese spezielle Maschine angefertigt , der die genauen
Geschwindigkeiten und Vorschübe anqiebt , mit denen jede einzelne
Arbeit in möglichst kurzer Zeit aus der Drehbank herzustellen ist .
Nach solchen Vorbereitungen und der Anwendung wissenschaftlicher
Betriebsgrundsätze werden dann die Herslellungszeilen verkürzt .
Taylor betont nun , daß der Uebergang von Faustregeln zum
wissenschaftlich - methodischen Betrieb nicht nur ein Studium der an »

gemessenen Herstellungszeit für die einzelnen Arbeiten , sondern auch
eine vollständige Umgestaltung der Auffassung
der Arbeiter über ihre Stellung zur Arbeit und

zum Arbeitgeber erfordere . Die Verbesserungen der
Maschinen , das genaue Studium der angemessenen Arbeitszeiten
mittels einer Stopp « oder Steckuhr ließen sich schnell durchführen ,
nickt aber lasse sich sehr schnell eine Umwandlung in der geistigen
Auffassung und in den althergebrachten Gewohnheiten bei den Ar -
vettern erzielen .

Letzteres ist nur zu begreiflich für diejenigen , denen da ? von

Taylor gepredigte und in der Praxis bereits in Amerika auf breiter

Grundlage angewendete wissenschaftliche Betriebssystem sich nicht nur
im rosigen Lickle zeigt .

Es wäre völlig verkehrt , da ? Taylorsystem in Bausch und Vogen
zu vertocrsc ». Ebenso falsch ist es aber auch , die Gegnerschaft gegen
dieie sogenanilte wissenschaftliche BetriebSführimg auf ein starres
Festhalten an althergebrachte Gewohnheiten zurückführen zu wolle ».
Die Schattenseiten des Tayloriystems sollen in einer zweiten kurzen
Abhandlung erörtert werden , wobei wir vorweg bekennen wollen ,
daß wir in Anbetracht des engbcgrenzlen Raumes nicht den ganzen
Komplex von Fragen berücksichtigen können , die mit dem Thema
zusammenhängen .

In Anbetracht der Bedeutung , die diese angestrebte Betriebs -
Methode für die Arbeiterklasse erlangt , werden wtr doch gelcgeutlich
auf deren Behandlung zurückkommen müssen .

Der Verband der Fabrikarbeiter im Jahre 1SI7 .

Mußte der Fabrikarbeiterverband im Vorjahre über einen
kleinen Mitgliederrückgang berichten , so kann er diesmal erfreu -
licherweise da « Gegenreil feststellen . Nicht nur der Verlust von
4583 Mitgliedern des Jahre « l91S ist ausgeglichen , sondern auch
die im Jahre 1S17 zum Heeresdienst eingezogenen 7184 männ -

lichen Mitglieder sind durch Ncugewoniieue ersetzt . Darüber

hinaus hat der Verband außerdem eine wesentliche Zunahme er -

fahren .
Die Mitgliederzabl betrug am 3t . Dezember 1Sl7 bereits

wieder 110 584 gegen 30 545 zur gleichen Zeil deS Vorjahres . DaS

ist eine Zunahme von 30 034 oder 37,23 Prozent . Nur einmal

seit Bestehen des Verbandes wurde die absolute Zahl der Mit -

gliederznnahme übertroffen . Im BericbtSjahre wurden 54 453 Mir -

glieder neu ausgenommen , gegen 14 795 im Jahre vorher . Der

grüßte Prozentsatz der Reugew ormeneu entfällt auf die v e i d »

' lichen Mitglieder . Im Jahre 191S betrug deren Gesamtzahl
22076 oder 27,41 Proz . , im Jahre 1917 dagegen 40 456 gleich
36 . 58 Proz . der Gesamlmitglicder . Die geschickte Ausnützung des

HilfsdienstgefetzeS hat diesen Erfolg wesentlich erleiänert . Tatsäch -
lich konnte in sehr vielen Fällen erst durch das Hilfsdienstgesctz
Verbindung mit der Arbeiterschaft hergestellt werden .

Auch daS Finanzwesen des Verbandes hat sich günstiger ge -
staltet . Die Eiimahmen stiegen von 1 752 161 M. im Jahre 1916
auf 2 001 783 M. Nicht in demselben Maße habe » sich die Aus -

gaben erhöbt . Sie betragen 1 785 556 M. gegen 1 722 794 M. im

Vorjahr . Dadurch erhöht sich der Kassenbcstand um 216 227 M.
aus 3 774 471 M. Bei der Entwertung des Geldes und bei de »
erhöhten Anforderungen aller Art , die nach dem Krieg an den Vcr -
band gestellt werden dürften , ist jedoch der vorhandene Kassen -
bestand ungenügend . Deshalb hat der im Dezember 1917 tagende
VerbandStag die Beiträge erhöht .

Von den Ausgaben entfallen auf sämtliche Unterstützungen
995 329 M. Die größte Ausgab « erforderte die Krankenunter¬

stützung mit 644 82 l M.
Lohnbewegungen hatte der Verband 718 für 462 Betriebe mit

238 058 beteiligten Personen zu führen . Davon waren 712 An -
griffs - und 3 Äbwebrbcwegungen ohne Streik , 1 Angriffsstreik und
2 Abwehrst ! eiks . Erreicht wurde eine wöchentliche Lohnerhöhung
für 220 234 Personen in Höhe von 1 017 239 M. und eine Arbeits -

zeitverlürzung für 13 327 Personen von 153 956 Stunden pro
Woche .

Tarifverträge bestanden am 31 . Dezember 1917 mit den er -
neuerten und neuabgeschlossenen insgesamt 292 für 572 Betriebe
mit 29 416 beschäftigten Personen . Die Zahl der Tarifverträge und
der erfaßten Betriebe ist etwas zurückgegangen , dagegen ist die
unter Tarifbedingungen arbeitende Personenzahl höher geworden .
Von den noch bestehenden Tarifverträgen entfallen 81 auf
die chemische Industrie , Gummi - und Linoleumfabrikcn ,
81 auf Ziegeleien , Zement - und Tonwarenfabriken , 18 auf
Papier - und Zellstoffabriken , 51 auf die Nahrungsmittelindustrie
und 61 auf sonstige Betriebe .

Der Verband kann mit dem Gesamtrcsultat zufrieden sein , um
so mehr , als die Aufwärtsentwicklung im Jahre 1917 auch im neuen
Jahre angehalten hat . Werden die im Felde stehenden Mitglieder
zum heutigen Stande hinzugezählt , so ist die bei Kriegsausbruch
vorhanden gewesene Zahl längst überholt . Der Verband kann deS «

halb ohne Zagen der Zukunft entgegensehen .

Der Textilarbeiterverband im Jahre

Während daS Vorjahr noch im Zeichen der Herstellungsverboic
und der Streckung der Rohstoffe stand , brachte das Berichtsjahr die
Durchführung des sogenannten . Hindenburgprogramms " , d. h. Stei -
gcrung der Produktion und volle Ausnutzung der vorhandenen Ar -
beitskräfte . DaS bedingte in der Textilindustrie die Stillegung
vieler Betriebe . Steigerung der Produktion und Stillegung der Bc -
triebe — ein krasser Widerspruch — und doch ist es Tatsache . In
sämtlichen Branchen wurde eine Anzahl . Höchstleistungsbetriebe "
bestimmt , denen ausschließlich die Heereslieferungcn zugewiesen
wurden . Dadurch sollte Licht , Kraft und Heizung gespart werden .
Für den zivilen Bedarf stehen Rohstoffe nur in verschwindendem
Maße zur Verfügung , so daß die Beschäftigungsmöglichkeii in der
Textilindustrie im allgemeinen keine gute war und während der
Dauer des Krieges voraussichtlich auch nicht werden wird .

Die Acbeitslosenziffern , die den Veschästigugsgrad ja wider -

spiegeln — sie betrugen im Januar 9,9 und im Dezember 5,6 vom
Hundert — sind im Verbände von Monat zu Monat zwar zurück -
gegangen , aber nicht , weil die Beschäftigung in der Textilindustrie
sich besserte , sondern dadurch , daß immer mehr organisierte Textil «
arbeiter in anderen Industrien Beschäftigung auftiahmen . Eine Er¬

hebung Mitte des Jahres 1917 zeigte , baß von 33 947 befragten Mit -

gliedern 19184 in fremden Industrien beschäftigt waren .
Der Anfang des Jahres brachte die auf Grund des Hilfsdienst -

gefetzeS sich notwendig machenden ArbeiterauSschußwahlcn . Eine

riesige Aufklärungsarbeit mußte hierbei bewältigt weiden , zumal
der Verband gezlvungen war , in überwiegender Weife die AuS >

schüsse auS Arbeiterinnen zusammenzusetzen . Das hatte aber wieder
sein GuteS , indem dadurch gerade in die Reihen der Arbeiterinnen
cm reges Juteresse für die Organisation getragen
wurde .

Die Lohnbewegungen standen stark unter dem Einfluß des

Hilfsdienstgesetzes . Bei allen größeren Bewegungen nmßte eine

Vermittlung der Kriegkamtstellen oder Schichtnngsausschüsse nach -
gesucht werden . Mit wenig Ausnahmen standen die Textilindu -
striellen noch auf ihrem alten Standpunkt : Hohe Preise für sich,
für die Arbeiter niedrige Löhne ! Statistisch erfaßt wurden 202 Be -
wcgungen , die sich auf 119 Orte mit 942 Betrieben und 102 221 Be -
teiligten erstreckten . Von den Beteiligten waren 25 443 männlich
und 76 778 weiblich . Erreicht wurde für 3180 Personen wöchentlich
10 418 Stunden Arbeitszeitverkürzung und für 100 652 Personen
ein « wöchentliche Lohnerhöhung von 533 454 Mk. Eine große Zahl
von Bewegimgen smd dabei nicht mit erfaßt worden , weil an den

einzelnen Orten die Berichterstattung versagte .
Die Mitgliedevbewcgung ist im Berichtsjahre wieder auftvärtS

gegangen . Zu Beginn des Jahres zählte der Verband 56 747 , am
Jahresschlusi ; 75 253 , inithin mehr 18 596 Mitglieder . Die Steigerung
der Mitgliederzahlen ist nur auf die weiblichen Mitglieder zurück -
zuführen : deren Zahl steigerte sich um 2 9 97 1, während die Zahl
der männlichen Mitglieder noch um 1565 zurückgegangen ist . . Der
Verlust an männlichen Mitgliedern ist auf deren starke Beschäfti -
gung in anderen Industrien zurückzuführen .

Die Kassengebarung hat sich ebenfalls gebessert . Im Jahr « 1916

betrug die Einnahme 856949 Mk. . im Berichtsjahre 1951 599 Mk. .
oder 224 635 Mk. mehr . Für Unterstützungen Ivurden 161 474 Mk.
ausgegeben , gegen 352 949 Mk. im Vorjahre .

Alles in allem kann gesagt werden , daß auch im Textilarbeiter -
verbände die Kurve auftvärtS gerichtet ist . trotz aller Schwierig -
leiten , die gerade die Kriegswirkungen für die Textilarbeiter im
besonderen gebracht haben . _

Tarifabschltch im Berliuer Tapezierergetverbe .

Nach wiederholten ergebnislosen Verhandlungen , die bereits

zur Aufhebung des Tarifvertrages im Berliner Tapezierergcwerbe
geführt hatten , fanden in den letzten Tagen erneute Verhandlungen
statt , die zum Abschluß eines neuen Tarifvertrages iühr . en
und damit aufs neue tarifgeregelte Grundlagen für das Gewerbe

schaffen .
Auf Grund de « Beschlusses der Mitgliederversammlung vom

16. Mai ist von den Vertretern des Arbeitgcberschutzverbandes und
der Zwangsinnung zu Berlin und der VerhandlungSlommisston des
Verbandes ( Filiale Berlin ) folgendes Tarifabkomnren am 17. Mai

abgeschlossen :
Der Durchschnittslohn für Gehilfen beträgt ab 29 . Mai pro

Stunde 1. 69 M. Alle Gehilfen , die diesen Lohn und darüber be -
reitS haben , erhalten ab 29 . Mai eine Zulage von 19 Vf . pro
Stunde . Der Durchschnittslohn für geübte Näherinnen beträgt ab
29 . Mai 89 Pf . per Slunde . Alle Näherinnen , die diesen Lohnsatz
und darüber bereits haben , erhalten ab 29 . Mai eine Zulage
von 5 Pf . Aui alle Akkorde erfolgt ab 29. Mai ein Aufschlag
auf die Mindestakkordiätze nach dem Tarif von 1911 , der
mit den bisher erhaltenen Zuschlägen 199 Proz . betraaen
muß . Auf die Spcicnsäye von 1911 erfolgt ab 29 . Mai
ein Aufschlag von 109 Proz . Die Arbeitszeit bleibt wie bisher
49 Stunden wöchentlich . DieieS Abkommen gilt vom 29 . Mai bis
15. November 1918 und verlängert stw um weitere sechs Monate ,
falls es nicht sechs Wochen vorher gekündigt wird .

Alle Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , für strikte
Durchführung dieser Abmachung zu sorgen und Verstöße dagegen
sofort der Ortüverwaltung zu melden , damit die SchlichtungS -
lommifston eingreifen kann .

FriseurgefchSstsschluh am 2 . Feiertag .

Nach § 41b der Gewerbeordnung kann die obere Verwaltung « -
behörde auf Antrag von mindestens zwei Dritteln der beteiligten
Gewerbetreibenden vorschreiben , daß ein Betrieb an Sonn - und

Festtagen nur insoweit stattfinden darf , als Ausnahmen von der

Sonntagsruhe zugelassen sind . Aus Grund dieser Ausnahmen

( gemäß § 195b Abs . I G. - O. ) ist die Beschäftigung von Arbeitern
im Friseurgewerbe an allen Sonn « und Feiertagen bis 2 Uhr

nachmittags zulässig . Die Praxis ist über diese Bestimmungen
längst hinausgegangen und zwar hauptsächlich auf Drängen der

Gebilfenorganisation . Die SounlagSarbeit endet meist um 1 Uhr ,
victfoch um 12 Uhr mittags . Ein besonderer Erfolg deS Verbandes
der Friseurgehilfen bedeutet jedoch die Einführung der Betriebs «

ruhe an den drei zweiten Feiertagen ( Oster « und P f i n g st -

montag und zweiten Wcihnachtstag ) . Rur an einigen wenigen
Orten , worunter insbesondere B e r l i n . haben sich die Innungen
bis jetzt hartnäckig gegen die Durchführung dieser Reform gewehrt .
Aber auch hier gelang eS der organisierten Gehilfenschaft , sich die

Freigabe der zweiten Feiertage durch tarifliche Veieinbarungen zu
sichern . Dabei machte sich allerdings notwendig , die Arbeiterschaft

jeweils durch die Parteipreffe aufzufordern , die Friscurgefchäftc am

zweite » Feiertag zu meiden .
Der Gehilfenmangel während der KriegSzcit hat die letzten

Widerstände beseitigt , so daß jetzt auch die Berliner Barbier « und

Friseuriiinung ihren Vorstand beauftragt hat , die Betriebsruhe an
den zweiten Feiertagen herbeizuführen , wie es in Neulölln , Wcißenice ,
Schöneberg usw . bereits geschehen ist . Da eS also hoffentlich da «

letzte Mal ist , daß die Gehilfcnorganisation in ihrem Kampfe um
die Freigabe der drei Feiertage die Mithilfe der Gesamtheit anrufen
muß , darf sie wohl um so mehr darauf rechnen , daß sie ihr am

Pfingstmontag nicht verweigert wird .

Ter Verein der Berliner Buckidrucker « nd Schriftgiestcr
im Jahre 1 » 17 .

Das vergangene Jahr war reich an Bewegungen auf dem
Lohngebiete .

Bereit « Mitte März führten die Gehilfen in den Bezirks - und
Generelversammlungen Beschlüsie herbei , die durch Vermittlung des
Verbandsvorstandes eine baldige Erhöhung von Teuerungszulagen
seitens der Pnnzipalität erwarteten . Am 23. und 24 , April traten
beide Parteien in Leipzig zusammen , um für das ganze Reich die
Teuerungszulagen zu regeln . Der Ausgangsvunkt der Beratungen
war der , daß an Stelle der monatlichen Teuerungszulagen von
3. 75 bis 17,59 M. eine wöchentliche beschloffen wurde , und zwar
für Berlin

für Verheiratete für Ledige
bei 9 —1 M. über Minimum 9. 59 M. 8, - M.

» 1 — 3 , , , 8,50 , 7, — ,
„ 8 B m m » <,50 r 6, — „
. 5 - 7 . , , 6,50 , 4, - .
. 7 —9 . . . 6 . — . 4 — .

bei höheren Löhnen 4,59 . 3, — ,

Die Gehilsen , die im Berechnen stehen , erholten dieselbe TeuerungS «
zulage . Die Kinderzulagen kommen in Fortsall .

Die Berliner Gehilsenichaft gab sich mit diesem Resultat nicht
zufrieden und durch Vermittlung des Tarifamtssekretärs Kollegen
Schliebs gelang eS in einer am 3t . Mai stattgehabten Verhandlung
eine Einigung herbeizuführen durch Bewilligung eines besonderen
Kriegszuschlages für Berlin , der die bereits bewilligten Teuerungs -
Zulagen um 6, 4, 4 und 3,59 M. auch für Berechner erhöhte .

Mit großer Ei Wartung sah die Gehilfenschaft der ersten Tarif -
ausschußsitzung , die vom 22 . - 25 . Oktober in Berlin tagte , cut -

gegen . Berlin erbielr einschließlich des lokalen KriegSzuschlagcS
folgende Mindestsätze für Lohnklaffe C :

für Verheiratete für Ledige
bei einem Wockenlohn bei vorstehend . Grundlöhnen

ViS 35 . 59 M. - j - 23 M. — 58,50 M. + 19,50 M. « = 55 Vi.

. 37,50 , + 21 , = 58,50 , + 17,50 . 55 .
, 39,50 , - f 20 , = 59,50 . - f 16,50 , - - - 56 .
. 41,69 . 4 - 19 , 69,59 . - ff 15,59 . — 57 .
. 43,50 , + 18 . = 61,50 , - ff 14,50 , = 58 ,

Gehilsen mit höheren Löhnen als 43,59 M. Grundlohn er «
hakten auf ihren Lohn als Verheiratete 14 M. tarifliche Teuerungs «
zulage , doch ist auf Grund des örtlichen Ablommcns der Mindest «
lohn durch den örtlichen KriegSzuschlag auf 61,59 M. zu bringen .
Derselbe Grundsatz gilt für die Ledigen , nur erhalten diese eine
wöchentliche Teuerungszulage von 11 M. Als aufzurechnender Lohn «
fatz gelten vorstehende 53 M.

Berechner erhalten in Berlin als Verheiratete bei einem Durch «
fchniltsverdienft , der den oben bezeichneten Grundsätzen von 35 . 59
bis 43,59 M. entspricht , neben dem tariflichen Teuerungszuschlag
von 19 , 18. 17 , 16, 15,59 und 14 M. in derselben Neiben ' olge emen
lokalen Kricgszuichlag von 4. 3, 3, 3 und 2,59 M. , Ledige neben
dem tariflichen Teuerungszuschlag von 16, 15, 14, 13, 12 und 11 M.
in derselben Weise wie vorstehend einen lokalen Kriegszuschlag von
3,59 , 2,59 , 2,59 , 2,59 und 2 M,

Weiter wurde die Entschädigung für Ueberstunden um 75 Proz .
erhöbt und erhöben sich ferner die Berliner lokalen Kri «gszuschläge
bei 4 M. Zuschlag um 7 Pf . , bei 3 M. um 6 Pf . und bei 2,59 M.
um 5 Pf . pro Stunde .

Dieses Ergebnis der TarifauSschußsitzung war zum erstenmal

gegen die früheren Beschlüsse von Teuerungszulagen ein wesentlich
weitgehenderes , tvaS von der Gehilfenschaft auch anerkamit wurde
und Befriedigung auslöste .

Die Schrift gieß er waren infolge de ? schwachen Geschäfts «
gangeS in einer schwierigen Lage . Der Schriftgicßertarif wurde bis

zum 1. Oktober 1918 verlängert .
Die große Mehrheit der Gehilfen arbeitet im Berechnen . Für

die Berechner wie für die im Lohn von über 45 M. siebenden Gc «
Hilfen ist eine gleichmäßige Teuerungszulage ohne Abstufung vor -
gesehen . Die unter einem Wochenlohn von 45 M. stehenden haben
einen erhöhten Teuerungszuschlag . Die Arbeiterinnen haben nach
und nach einen Durchschnittslohn von 39 M. erreicht .

GaSeinsckränkung , Mangel an Kohlen und Metall beeinträchtigen
vielfach die Beschäftigung .

Die Mitgliederzahl deS Gaues betrug am Jahresschluß 5825 .

Zum Heeresdienst waren einberufen 19 515 , davon verheiraiel 5250 .
Aus dem Heeresdienst wieder entlasten oder bcurlaubr 2495 . Die

Zahl der in anderen Bernsen beschäftigten Kollegen beträgt 244 .
Die Unterstützung an die Familien der Kriegsteilnehmer bcträgl bis
31 . Dezember 1917 : 687 930 M.

Große Schwierigkeiten bcrclleten im Gewerbe der steigende
Mangel an Materialien und die außerordentliche Verteuerung deS
Papiers . Bei der andauernden Steigerung der Preile für fämt «
licbe Lebens bedürmisi « und der zunehmenden Knappheit der Lebens -
mittel genügen die bisherigen Teuerungszulagen bei weitem nicht ,
die Gehilfenschaft sieht daher der bevorstehenden Generalversamm -
lung des Verbandes mit Spannung entgegen .

Am 31. Januar d. I . erlilt der Verband durch den Tod seines

Vorsitzenden Emil Döblin einen herben Verlust . Nahezu 30 Jahre
hatte Döblin der Organisation unschätzbare Dienste geleistet . Die
zahlreiche Beteiligung am Tage der Beerdigung legte Zeugnis ab
von der Verehrung nickt nur bei der engeren Kollegenschaft , sondern
auch der gesamten Berliner Arbeiterschaft .
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